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KONZERTPLAN 16. –18. Oktober
Donnerstag, 16. Oktober
Georgisches Konzert – »Urmuli und Harfenspielerinnen«
20.00 Uhr – Karten 12,- Euro

Freitag, 17. Oktober
Auftaktkonzert 
20.00 Uhr – Karten 12,- Euro

Samstag, 18. Oktober
Nancy Thym –Mit der Harfe die Dirne beschwert
Janet Harbison aus Irland und Andere
16.00 Uhr – Karten 12,- Euro

Samstag, 18. Oktober
Großes Konzert »Harfen in Schwaben« mit 
10 Musikgruppen aus 9 Nationen
20.00 Uhr – Karten 18,- Euro

Stadt BalingenFÖRDERER

Internationales Harfenmusikfestival mit
10 Gruppen aus 9 Nationen im
Haus der Volkskunst

Karten und Informationen im Haus der Volkskunst unter 0 74 33 / 43 53 und info@schwaben-kultur.de
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Liebe Wanderfreundinnen, liebe Wanderfreunde,

120 Jahre Schwäbischer Albverein war nicht nur ein Anlass für landes-
weite Aktionswochen in unserem Vereinsgebiet, sondern auch zur
Bilanzierung der Mitgliederzahlen. So veranschaulichen die nächsten
Seiten die Mitgliederentwicklung der vergangenen 20 Jahre. Deutlich
wird hier, dass im Schwäbischen Albverein viel in Bewegung ist; mit
einem Minus von 7,36 % innerhalb der letzten zehn Jahre und einem
Minus von 4,15 % innerhalb der letzten 20 Jahre stehen wir doch
besser da, als viele meinen. So wird der altersbedingte Mitgliederver-
lust zu einem beträchtlichen Teil aufgefangen durch einen Mitglieder-
zuwachs. So haben wir beispielsweise ein Minus von 1434 Mitgliedern
für das Jahr 2007, bei 4895 Abgängen und 3461 Eintritten.

Wir dürfen also nicht nachlassen bei den Bemühungen, neue Mitglie-
der zu gewinnen. Welche Möglichkeiten dabei Erfolge erzielen, lesen
Sie auf den Seiten 7 – 9.

Ich danke allen, die neue Mitglieder geworben haben, bitte um weitere
Werbemaßnahmen und freue mich über jede erfolgreiche Idee zur
Mitgliederwerbung.

Ihr

Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß
Präsident des Schwäbischen Albvereins

Titelbild: In der Schlichemklamm, aus dem Bildband »Lieblingsplätze – Schwäbischer Albverein« (mehr auf Seite 34), Foto: Hans Georg Zimmermann 
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Alle zehn Jahre zieht der Schwäbische
Alb verein Bilanz über den Mitglieder-
stand. So ist auch im 120. Vereinsjahr der
»Zensus« fällig. Vergleichszahlen liegen
vor aus den Jahren 1988 und 1998. Der
Schwä bische Albverein hatte am 1. Janu -
ar 2008 109.237 Mitglieder (1988: 113.976,
1998: 117.926 Mitglieder), also innerhalb
der letzten zehn Jahre einen Mitglieder-
schwund von 8.689 (7,36 %). Auf das Jahr
1988 bezogen beträgt der Mitglieder-
rückgang 4,15 %.

Den größten Verlust innerhalb der letz-
ten zehn Jahre musste der Stuttgarter
Gau hinnehmen mit 1.384 Mitgliedern
(14,87 %), an zweiter Stelle steht der Fils-
Gau mit einem Minus von 821 (12,17 %)
und an dritter Stelle der Donau-Brenz-
Gau mit 760 (21 %). Drei Gaue verzeich-
nen eine Zunahme (Donau-Bussen-Gau,
Zoller-Gau und Donau-Blau-Gau).

Einen Mitgliederschwund von mehr als
100 Mitgliedern haben die OGn Illingen
(101), Rottweil (105), Schwäbisch Hall
(111), Bad Urach (114), Böblingen (114),
Reudern (120), Tübingen (120), Gerstet-
ten (123), Münsingen (123), Stuttgart-Vai-
hingen (124), Sondelfingen (131), Schwä-
bisch Gmünd (136), Ludwigsburg (145),
Heilbronn (150), Kirchheim/Teck (155),
Nürtingen (155), Tuttlingen (167), Esslin-
gen (181), Göppingen (194), Ebingen (195),
Reutlingen (327), Stuttgart (399).

Einen Mitgliederzuwachs von mehr als 50
Mitgliedern verzeichnen die OGn Burg-
felden (50), Oberdigisheim (50), Owen/
Teck (50), Bergatreute (55), Amstetten (56),
Wolfschlugen (56), Boll (57), Gundelfingen
(58), Hütten (58), Meßkirch (58), Hayingen
(59), Remseck/Neckar (61), Nellingen/Alb
(62), Böhringen (64), Neuhausen ob Eck
(64), Grafenberg (67), Altheim/Alb (69),
Echterdingen (69), Merklingen (70), Will-
mandingen (70), Bonlanden (74), Burla-
dingen (86), Freiberg/Neckar (86), Dot-
ternhausen (88), Wäschenbeuren (91), Bis-
singen/Nabern (98), Wannweil (99),
Schwenningen/Neckar (100), Frommern
(101), Weilersteußlingen (111), Eybach
(114), Lindach (117), Betzingen (128), Ep-
fendorf (191), Schlierbach (202).
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Gaue 1988 1998 2008 minus 1998 –2008 plus 1998 –2008

Allgäu-Gau 1447 1506 1443 63

Bodensee-Gau 2362 2103 1863 240

Burgberg-Tauber-Gau 1782 1867 1647 220

Donau-Blau-Gau 5084 5403 5411 8

Donau-Brenz-Gau 4565 4375 3615 760

Donau-Bussen-Gau 2092 2296 2381 85

Erms-Gau 6070 6283 6042 241

Esslinger Gau 6536 6345 5862 483

Fils-Gau 7495 7664 6744 821

Heilbronner Gau 3371 3333 2718 615

Heuberg-Baar-Gau 5790 6064 5809 255

Hoheloher Gau 3430 4078 3782 296

Lichtenstein-Gau 9398 10129 9689 440

Nordostalb-Gau 6797 7423 7105 368

Oberer-Donau-Gau 2965 3040 2816 224

Oberer Neckar Gau 1583 1452 1396 56

Rems-Murr-Gau 5771 5461 4800 661

Riß-Iller-Gau 1913 1893 1723 170

Stromberg-Gau 6209 6369 5818 551

Stuttgarter Gau 10986 10690 9306 1384

Teck-Neuffen-Gau 7489 7536 6969 567

Tübinger Gau 4371 3685 3462 223

Zoller-Gau 7273 7710 7736 26

Gesamt 114779 116705 108137 8638 119

Mitgliederentwicklung in den Gauen 1988 – 1998 – 2008 in Zahlen
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Die Daten der einzelnen Ortsgruppen, nach Gauen gegliedert, sind im Internet veröffentlicht 
(www.schwaebischer-albverein.de/service/mitgliederstatistik.htm).
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Kombiniert man beide Daten des Jahres 2007, sieht man, wie stark die altersbedingte Abnahme der Mitgliederzahl ist (ab
71 und vollends ab 81 die stärkste Ab  nahme). Gleichzeitig halten sich Zu- und Abgänge innerhalb der Alters gruppe der
61–70-Jährigen fast die Waage. Zugänge liegen bei den Kindern und Jugendlichen (bis 14 Jahren), und in den Altersgrup-
pen 31 bis 60. Verluste liegen, abgesehen von den altersbe din gten, in der Altersgruppe zwischen 15 und 30 Jahren.  
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Altersstruktur

Verändert hat sich die Altersstruktur der Mitglieder: Während vor 20 Jahren die meisten Mitglieder zwischen 41 und 70
Jahre alt waren, sind es 2008 die über 70-Jährigen, die den Verein dominieren.
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Mitgliederbewegung und Altersstruktur 2007



Die Tabelle »Geschlechterstruktur und Alter« zeigt einen
starken Rückgang der männlichen Mitglieder über 25 Jah-
re innerhalb der letzten 20  Jahre (28,33 %). Der Frauenan-
teil (ab 25) wuchs 1988 bis 1998 um 13,45 %, sank aber bis
2008 leicht unter das Niveau von 1988. 46,54 % der Mitglie-
der sind Frauen, 53,31 % der Mitglieder sind männlich. Der
Frauenanteil bei den Ortsgruppenvorsitzenden ist von 15
(1988) und 44 (1998) auf 92 gestiegen und entspricht der-
zeit einem Anteil von rund 15 %. Am 1. 1. 2008 gab es zwei
weibliche Gauvorsitzende, inzwischen ist es nur noch eine.
Im Gesamtvorstand sitzt eine Frau.

Die Zahl der Einzelmitglieder ist innerhalb der letzten zehn
Jahre um 179 gewachsen; in diesem Bereich hält seit 1988
der positive Trend an (Zunahme 47,7 %). Mitgliedschaft oh-
ne Mitglied in einer Ortsgruppe zu sein, scheint für viele
ein Weg zu sein, den Schwäbischen Albverein zu unter-
stützen.

Die Zahl der Körperschaften ist dagegen weiter gesunken,
um 48 auf 151 (1988: 225, 1998: 199), ein Rückgang um ein
Drittel innerhalb der letzten 20 Jahre.

Wie gewinnen wir neue Mitglieder?
Seit 2004 setzt Albvereinspräsident Dr. Rauchfuß einen
Preis aus für die OG mit dem absoluten und relativ stärks-
ten Mitgliederzuwachs. Bisher haben sechs Ortsgruppen
den Preis gewonnen (Merklingen, Ulm/Neu-Ulm, Bittel-
schieß, Freiberg am Neckar, Amstetten, Sulzbach-Laufen).
Auf die Frage nach dem »Geheimrezept« der Verantwort-
lichen gab es die unterschiedlichsten Antworten. Durchgän -
gi ges Prinzip ist: Motivation der Mitglieder und gute Öf-
fentlichkeitsarbeit.
Peter Schrenk, Vorsitzender der OG Durchhausen, schrieb
dazu: »Marketingspezialisten sprechen davon, dass Pro-

dukte und Dienstleistungen sexy sein müssen, um erfolg-
reich zu sein. Als meine Frau mich vor etwa sieben Jahren
am Sonntag zur besten Mittagsschlafzeit vom Sofa weg zur
Albvereinswanderung ‚zerrte’, fand ich das alles,  nur nicht
sexy. Denn obwohl ich und meine Frau beide durch die El-
ternhäuser albvereinserprobt waren, fand ich die Land-
schaft und Natur an diesem Sonntagmittag zwar richtig toll,
meine damals vierjährige Tochter auf den Schultern aber
einfach zu schwer, ganz zu schweigen von unserer großen
damals Sieben-Jährigen, die das Ganze wohl auch nicht ge-
rade sexy fand. Wir waren eben die einzige Familie mit Kin-
dern – klar, dass das für uns eher Stress als Erholung war.
An diese Tour dachte ich auch ein Jahr später, als ich ge-
beten wurde, ohne jegliche Erfahrung in der Vereinsarbeit
Vorstand zu werden, und reagierte zunächst auf diese Fra-
ge eher mit ungläubigem Erstaunen. Auch bei uns im Ort
war schon damals eine rückläufige Teilnahme an den Ganz-

tageswanderungen zu verzeichnen, die man mit Sorge be-
trachtete. Letztlich habe ich dann zugesagt, vor allem weil
meine Forderung nach einem Angebot für junge Familien
Gehör fand, kein anderer bereit war, das anzupacken, und
ich meine Eltern und Schwiegereltern nicht enttäuschen
wollte, die immer begeisterte Albvereinler waren.«
Wenngleich die OG Durchhausen (noch) keinen Preis ge-
wonnen hat, verzeichnet sie doch einen Mitgliederzuwachs
von 67 (1998) auf 99 (2008), also von 32,3 %. Das Familien-
team wurde fester Bestandteil im Verein, und die Verant-
wortlichen lassen sich immer etwas Besonderes einfallen,
darunter eine Zeltnacht an der Albvereinshütte. Peter

Alles eine Frage der Motivation: Sascha Wintermantel, 7 Jahre,
wanderte 120 km von Durchhausen nach Freiburg im Breisgau.
Weil sein Freund mitwanderte, machte er auch mit und war be -
geistert vom Laufen und vom Zelten mit Lagerfeuer. Allerdings
gings ihm zu oft bergauf. Gerne würde er aber nochmals mit-
wandern.
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Schrenk über den Erfolg: »Mei-
ne Töchter haben neulich bei
der Urlaubsplanung im Famili-
enrat unmissverständlich und
kompromisslos darauf hingewie -
sen, dass alles unwichtig ist, so-
lange sie nur an der Zeltnacht
teil nehmen dürfen. Geradezu
un  glaub lich fand ich allerdings
ihre Entscheidung, mit mir an
un serer mehrtägigen Wanderung
von Durchhausen nach Frei burg
(ca. 120 km in fünf Tagen) teil-
zunehmen –sie finden das wohl
ziemlich krass oder ungeheuer-
lich cool –sexy eben. Wir haben
diese Tour dann mitgemacht
und waren alle einfach nur be-
geistert.«

Attraktiv für Familien 
Die erfolgreichen Ortsgruppen setzen in erster Linie auf
Familienarbeit. In kleineren Ortschaften, in denen jeder je-
den kennt, ist das gezielte Ansprechen geeigneter Famili-
en kein Problem. So führte die gezielte Einladung junger
Familien in der OG Merklingen zu einem sehr erfolgreichen
Spielenachmittag und einem speziell auf Familien ausge-
richtetes Programm plus Familienfreizeiten (Preis 2004, Vor-
sitzender Raimund Söll).
Die OG Amstetten (Vorsitzender Christian Zeißig, Preis 2007)
setzte ebenfalls auf junge Familien. Anlaufschwierigkeiten
führten zu einer Zusammenarbeit mit der OG Nellingen,
die eine erfolgreiche Familiengruppe hatte; Unterstützung

fand man auch durch die damalige Gaufamilienwartin Sa-
bine Wuchenauer. Die Folge: 12 befreundete Familien tra-
ten bei, inzwischen sind es 18 Familien. Wichtig sind in Am -
stetten die Veröffentlichungen im Amtsblatt.
Der Erfolg der OG Laufen am Kocher (Preis 2008, Vorsit-
zende Brigitte Köger) erklärt sich aus der Mischung von Öf 

fent lichkeitsarbeit und persönlichen Gesprächen: Die mo-
natlichen Wanderungen werden im örtlichen Mitteilungs-
blatt vorgestellt; deshalb sind immer auch Gäste dabei, mit
denen man ins Gespräch kommt, um die man sich küm-
mert und sie auf diese Weise schnell einbinden kann. Bei
den Wanderungen wird immer auf die mitwandernden Kin-
der eingegangen. Außerdem machte die OG mit beim Fe -
rien programm der Gemeinde.
Die OG Ulm/Neu-Ulm begann 2001 mit einer Familienak-
tion in den Sommerferien, einer Münster- und einer Stadt-
führung in Verbindung mit einem Quiz, das in erster Linie
dazu diente, Adressen zu sammeln. So konnten ab 2002 je-
den Monat Familienveranstaltungen stattfinden, was zur
Gründung einer Familiengruppe führte. Mittlerweile be-
steht eine autarke Familiengruppe mit 32 Familien (ca. 150
Mitglieder), die 2008 einen Preis bekam. Sie ist in den Vor-
stand eingebunden mit einem Beisitzer für Familienange-
legenheiten und dem stv. Vorsitzenden. Aus der Familie
wuchs eine Jugendgruppe mit eigenem Zuhause in einem
alten Donauturm der Ulmer Bundesfestung.

Erfolgreiche Kulturarbeit
Andere Ortsgruppen ziehen neue Mitglieder durch die Kul-
turarbeit an. So führte beispielsweise die Teilnahme von
Hubert Grießer an Tanz- und Musikantenseminaren im
Haus der Volkskunst zur Gründung der OG Bittelschieß
(Preis 2005, 2008: 49 Mitglieder). Die Tanzangebote für Kin-
der und Jugendliche sind sehr erfolgreich angelaufen;
Schwie rigkeiten ergaben sich allerdings, so Hubert Grie-
ßer, beim längerfristigen Zusammenhalt der Gruppe. Doch
hier hat die TJ-Ausbildung im Haus der Volkskunst weiter-
geholfen; Bittelschieß ist inzwischen beim TJ-Ensemble des
Albvereins, das sich aus jungen Nachwuchstänzern verschie -
dener Kulturgruppen zusammensetzt. Eine eigene Tracht
ist gerade in der Diskussion.
Auch andere OGn gewinnen (vor allem junge) Mitglieder
durch ihre Kulturarbeit: Weilersteußlingen, Frommern, Ber-
gatreute, Sontheim an der Brenz und der Hohenloher Gau.

18 Kinder der OG Amstetten bekamen ein T-Shirt bei der Jahres-
abschlussfeier 2007, weil sie ihren »Albärtspass« voll hatten.

Wanderung der OG Laufen 
nach Ellwangen



Wie stark die Gruppen im Volkstanz sind, zeigt sich bei den
großen Auftritten am Landesfest des Schwäbischen Albver -
eins jedes Jahr.

Gute Öffentlichkeitsarbeit
Meist führen auch Jubiläen mit großem Medienecho – wenn
man dieses geschickt nutzt – zur Zunahme der Mitglie-
derzahl, so in Merklingen (das 50-jährige Vereinsjubiläum
2003 brachte 40 neue Mitglieder) und in Ulm/Neu-Ulm.
OG-Vorsitzender Hans-Jürgen Ohlhoff schrieb: »Wichtig war
für uns immer, zu überlegen, wie kommen wir positiv in die
Presse, und dies möglichst in regelmäßigen Abständen.
Deshalb hatten wir uns u.a. auch für die Eichendorff-Pla-
kette beworben. Aus der Verleihung haben wir dann ein
großes Fest gemacht.« 
Sowohl die OG Ulm/Neu-Ulm (Preise 2005 und 2008) als
auch die OG Merklingen fahren nicht eingleisig, sondern
sprechen verschiedene Zielgruppen an. In Merklingen be-
währten sich mehrtägiges Radwandern für Ältere mit Bus-

begleitung sowie sommerliche Abendtouren ab Dorfmitte
in die nähere Umgebung. 
Nach dem erfolgreichen Start der »Familienschiene« er-
neuerte die OG Ulm/Neu-Ulm ab 2004 ihr Erwachsenen-
programm, und zwar in Zusammenarbeit mit dem Studium
Generale der Uni Ulm, der VH Ulm und der Familienbil -
dungs stätte. Die anspruchsvollen kulturellen Exkursionen

sind sehr beliebt. Für Senioren werden Busfahrten alle 14
Tage angeboten, an denen ca. 150 Personen teilnehmen.
OG-Vorsitzender Ohlhoff: »Neue Mitglieder kommen zu uns,
ohne direkt angesprochen zu werden aus dem gesamten
Umfeld von Ulm und Neu-Ulm.« Das gut gemachte Pro-
grammheft liegt bei der Touristikzen tra le und an sonsti-
gen wichtigen Stellen aus. Ein zusätzliches Exkursionspro-
gramm wird durch Werbeanzeigen finan ziert.
Der Erfolg der OG Ulm/Neu-Ulm zeigt auch, wie wichtig
or ganisatorische Abläufe innerhalb der OG sind. Der Vor-
sitzende erklärt: »Alle zwei Jahre treffen wir uns, Vorstand,
Ausschuss und ein Moderator zu Klausurtagungen. Alles

Wesentliche wird dort festgelegt, nach zwei Jahren wird die
Umsetzung abgefragt. Wir legen großen Wert auf selb-
ständige Arbeit der einzelnen Fachgruppen.«

Wie man sieht, gibt es viele erfolgreiche Wege, neue Mit-
glieder zu gewinnen – nicht nur in kleineren Ortschaften,
sondern auch in großen Städten. Nachmachen lohnt sich!

Tanzangebote für Kinder sind sehr gefragt; Kindertanzgruppe
beim Landesfest in Tübingen.

Familienausflug der OG Ulm / Neu-Ulm 2007 in den Schwarzwald Mit dem Pilzexperten unterwegs
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Das Landesfest des Schwäbischen Albvereins fand in der
Tübinger Altstadt eine romantische Kulisse. Und so setz-
ten rund 700 vereinseigene Tänzer und Musikanten und
sechs internationale Gastgruppen dem Tübinger Flair noch
viele bunte Farbtupfer hinzu. Zwei Tage lang wurde in
den Altstadtgassen und auf der Neckarinsel, jenseits des
Neckars, gefeiert. 
Begonnen hatte das Landesfest am Freitag Nachmittag mit
einer Wanderung des Hauptausschusses durch Tübingen
und den Botanischen Garten. Wie in den letzten Jahren

reg nete es beim Abmarsch der Wandergruppe heftig, hei-
terte dann aber zusehends auf. Der Regen hielt OB Boris
Palmer von der Teilnahme nicht ab; wegen einer anderen
Verpflichtung kehrte er aber vorzeitig ins Rathaus zurück:
mit dem öffentlichen Bus übrigens, er hatte den Fahrplan
in der Tasche! Die Leiterin Brigitte Fiebig und Dr. Matthi-
as Stoll führten durch den Botanischen Garten. Anschlie-
ßend gab es in einer Besenwirtschaft noch eine Kostpro-
be Tübinger Weins.
Samstag und Sonntag waren von einem vielfältigen kultu-
rellen Angebot in Tübingens Altstadt geprägt. Auf vier Büh-
nen tanzten, sangen und musizierten 34 vereinseigene
Volkstanz- und Musikgruppen und Gäste aus Kanada, In-

dien, Belgien, Kroatien und Sardinien. Für Kinder gab es
rund um die Stiftskirche u.a. Seifenblasen und Naturschutz -
quiz, Holzpuzzle, Wollefilzen und Barfußparcour. Parallel
fan den die Wanderungen in die Umgebung statt. Der Haupt-
ausschuss tagte im historischen Sitzungssaal des Tübingen
Rathauses am Samstag Vormittag. Am Nachmittag musi-
zierten 15 Musikgruppen des Albvereins und Gäste in der
Stiftskirche. Und so ein Danzfescht wie am Samstag Abend
hat der Tübinger Marktplatz wohl schon lange nicht mehr
gesehen.

Der Begrüßungsabend des Tübinger Gaus zeigte einen bun-
ten Reigen durch das Tübinger Kulturleben mit Mundart-
dichtern, den Alphornbläsern des Derendinger Musikver-
eins, der Tübinger Puppenbühne, dem Posaunentrio der Tü -
binger Musikschule und dem Tanzkreis der OG Kilchberg.
Die Neue Aula der Universität Tübingen bot den feierli-
chen Rahmen für die Jahreshauptversammlung am 1. Juni.
In seinem Grußwort lobte der Tübinger OB Boris Palmer
die Intergrationsfähigkeit des Albvereins; hier werde die
Heimat weit gefasst und die Heimat anderer integriert. Die-
se Art von Heimatverständnis sei die Voraussetzung für ein
friedliches Zusammenleben in Europa. An diesem Wochen -

Landesfest in Tübingen

Bunte Vielfalt in Tübingens Gassen

Albvereinspräsident Dr. Rauchfuß bedankte sich beim Tübinger
OB Palmer für die Gastfreundschaft; der Empfang des OB wurde
von Gästen aus Belgien, Kroatien, Sardinien und Indien musika-
lisch umrahmt.

Staatssekretär Hubert Wicker bei seiner Festansprache in der
Neuen Aula der Universität (Mitte). Nach der Hauptversammlung
bewegte sich der Festzug mit der Vereinsspitze, Ehrengästen und
Wimpelträgern von der Universität zum Markplatz. Vorne weg
liefen unsere Albvereinsbären (rechts).
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en de habe der Schwäbische Albverein dies vorgeführt. Auch
der Naturraum erfahre durch die ehrenamtliche Tätigkeit
des Albvereins große Wertschätzung. Mit der Resolution
zur Eindämmung des Landschaftsverbrauchs gehe der Alb-
verein eine wichtige Aufgabe an. Als Dank überreichte er
dem Albvereinspräsidenten ein dickes Buch über Tübin-
gens Stadtgeschichte – und seine Beitrittserklärung.
Auch Landrat Joachim Walter dankte in seinem Grußwort
für die vielfältige Tätigkeit des Albvereins. Der Präsident
der Europäischen Wandervereinigung, Jan Havelka, beton-

te die Bedeutung des Schwäbischen Albver eins als einer
der drei wichtigsten Vereine in Europa. Er sei nicht nur zah-
lenmäßig groß, sondern habe auch mit seinem riesengro-
ßen Umfang der Aktivitäten Vorbildcharakter in Europa. In
120 Jahren habe der Schwäbische Albver ein ein großes Er-
be über Generationen weitergegeben. Ge ra de im moder-
nen Europa stoße diese ehrenamtliche Tä tigkeit leider auf
Unverständnis, aber: »Wir alle haben die Flamme in unse-
rem Herzen!« Er wünschte dem Albver ein Kraft und Opti-
mismus für die Zukunft. 
Staatssekretär Hubert Wicker meinte in seiner Festan-
sprache, 120 Jahre sei ein stolzes Alter, aber der Schwäbi-
sche Albverein präsentiere sich topfit und besetze mit sei-
nen 120 Jahren immer wieder neue, aktuelle Themenfel-

der. Dazu zählte er das Engagement für das Biosphären-
gebiet Schwäbische Alb, für den Naturschutz, für die Nach-
haltigkeitsstrategie Baden-Württemberg, insbesondere für
die Reduzierung des Flächenverbrauchs. Wicker lobte den
Einsatz des Albvereins für die sorgfältige Pflege der eige-
nen kulturellen Wurzeln: »In Zeiten der Globalisierung hat
Heimat nochmals eine besondere Bedeutung gewonnen.
Bestimmte wirtschaftliche Tätigkeiten brauchen immer wei-
tere Räume zur Entfaltung. Um sich in diesem Kontext be-
wegen zu können, benötigt der Mensch einen Ort, an dem

er verankert ist.« Dazu gehören die großartigen Aktivitäten
beim Volkstanz und die Mundartpflege. Er sei überzeugt,
dass der Albverein in Zukunft weiterhin eine wichtigte Rol-
le in der Vereinslandschaft in Baden-Württemberg spielen
wird – die Vielfalt sei seine Stärke. »Hölderlin, Mörike, Hauff,
Uhland und Schwab haben die Landschaft der Schwäbi-
schen Alb in ihren Dichtungen und Briefe gerühmt. So heißt
es in »Die Teck« von Friedrich Hölderlin: ‚Wahrlich, ein Gott
ein Gott hat dieses Gebirge geschaffen.’ Ich füge abschlie -
ßend hinzu: Und der Schwäbische Albverein hat es seit 120
Jahren mit erhalten und unsere Alb für viele Menschen in
je der Beziehung erschlossen. Dem Schwäbischen Alb verein
wünschte ich für die kommenden 120 Jahre weiterhin so
ein gutes Gelingen.« 

Wimpelträger auf dem Tübinger Marktplatz (linke Seite, links).
Am Holzmarkt vor der Stufen der Stiftskirche tanzte u.a. die
Jugendvolkstanzgruppe Bergatreute (linke Seite, rechts).

Aus Kanada stammen die Prairie Buffalo Performers, vom Volk
der Cree und Ojibwe (links). Das Ensemble von Monalisa Ghosh
zeigte einen hinduistischen Frühlingstanz (Mitte). Stocktänzer
von Miranda do Douro (Portugal) auf der Marktplatzbühne (re.).

Karl-Heinz Lautenschlager wurde nach seinem Ausscheiden als
Hauptwanderwart nach 18 Jahren mit der Ehrenmitgliedschaft
ausgezeichnet.

Der ehemalige Vizepräsident Günther Hecht, hier mit seiner Frau
Irmgard, erhielt als Dank für seine jahrzehntelange ehrenamtli-
che Tätigkeit einen großen Geschenkkorb.
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Albvereinspräsident Dr. Rauchfuß dank te in seinem Bericht
allen für ihr Engagement: »Wir können stolz sein auf die
Ergebnisse unserer fleißigen ehrenamtlichen und hauptamt -
lichen Mitarbeiterinnen und Mitar bei ter.« Insbesondere er-
wähnte er das reformierte Schu lungs  programm: »Wir bie-
ten die beste Wan der führerausbildung in Eu ropa«. 
Dr. Rauchfuß lobte die Kulturarbeit, ihr hohes Niveau und
die starke Anziehungskraft für junge Menschen. Er warb für
die Kulturarbeit und für die Weiterbildungsmöglichkeiten
im kulturell-musischen Bereich im Haus der Volkskunst in
Ba  lingen. Der Albvereinspräsident erinnerte an den Natur -
schutz kongress, der, gemeinsam mit dem Schwarzwaldver -
ein, im März stattfand und der ein Positionspapier verab -
schie dete, das Umweltministerin Tanja Gönner überreicht
wurde. Dabei ging es auch um den rasanten Flächenver-
brauch. Dr. Rauchfuß sagte: »Ein Prüfstein für die propagier -
te Eindämmung des Flächenverbrauchs wird die 2. Start-
bahn auf den Fildern sein. Allein die Tatsache, dass vor Kur  -
zem neben dem Flughafen die größte Baustelle Europas
ei ne gigantische Versiegelung des bis dahin fruchtbaren

Fil  derbodens bewirkte, sollte eigentlich für den Umgang mit
der noch verbleibenden freien Fläche ein sensibles Ver    -
hal ten erfordern. Die restliche freie Fläche muss unbe dingt
erhalten bleiben. Wegen des Flächenverbrauchs und der
Um weltbelastung lehnt der Schwäbische Albverein in Kon -
sequenz der vorher genannten Forderungen eine zweite
Startbahn ab.« 
Hauptjugendwart Heiko Herbst stellte die Aktivitäten der
Albvereinsjugend zum Jahresmotto »Natur und Umwelt-
schutz« vor. Nach vier Jahren an der Spitze der Albvereins -
jugend zog er auch ein persönliches Resumee: »Die Grö-
ße des Vereines bringt es mit sich, dass selbst auf zentra-

ler Ebene viele Gliederungen und Gruppie run gen ihr
Ei genleben führen. Zu Beginn meiner ehrenamt lich en Tätig -
keit auf zentraler Ebene musste ich feststellen, dass häu-
fig Konkurrenzdenken und Gegeneinander statt Ge mein -
schaftsgefühl und Miteinander zwischen vielen Grup  pie -
run gen gepflegt wurde. Daher war es mir ein beson de res
An liegen, als Hauptjugendwart einen permanenten Dia log
und konstruktive Zusammenarbeit zu fördern. Ich den ke,
dass ich heute von einer guten Zusammenarbeit mit Jugend -
beirat, Vorstand, Arbeitskreis Fuchsfarm, dem Kul turbereich,
dem Familienbereich und den Freizeitteams sprechen kann.
Dies endet nicht beim Albverein; ein reger Austausch und
partnerschaftliche Kooperation mit der Jugend im Schwarz-
waldverein und der Deutschen Wanderju gend ist gleich-
falls gegeben.« –Erstmals wurden die Jahresrechnung 2007
und der Haus halts  plan 2008 von Hauptschatzmeister Hel-
mut Pfitzer prä sen  tiert. Anschließend trug die Rechnungs-
prüferin Ursula Meschkat ihren Bericht vor. Zum Abschluss
lud der Ellwan ger Bürgermeister Karl Bux zum Landesfest
am 16. und 17. Mai 2009 nach Ellwangen ein.

Im Namen des Schwäbischen
Albvereins möchte ich allen
danken, die zum Gelingen
des Landesfests 2008 in Tü-
bingen beigetragen haben, in
der Ortsgruppe Tübingen, im
Tübinger Gau, insbesondere
dem Gauvorsitzenden Klaus
Wieczorek, den Volkstänzern
und den interna tio nalen Gäs-
ten, dem Gesamtverein, der
Stadt Tübingen, Oberbürger-
meister Boris Palmer, der Gast freund schaft ihrer Bürger -
innen und Bürger, Sponsoren und allen ande rern Perso-
nen, Institutionen und Firmen, die uns unterstützt ha-
ben. Ohne diese breite Beteiligung wäre ein Fest dieser
Grö ßen ordnung nicht zu bewältigen gewesen.
Wir danken den Sponsoren AOK-Neckar-Alb, Bäckerei
Gehr, Boxenstop, Brauerei Schimpf, Intersport Räpple,
Kreissparkasse Tübingen, Metzgerei Oskar Zeeb GmbH,
Pustefix, Schwäbisches Tagblatt, Stadtwerke Tübingen,
Volksbank Tübingen.

EW

Tanzpaar aus Kroatien (links). Beim ersten öffentlichen Auftritt
des TJ-Ensembles im Landestheater Tübingen, einer der Auftakt-
veranstaltungen zum Landesfest, tanzte der hoffnungsvolle
Nach wuchs in verschiedenen Trachten des Landes (rechts).

Die Fahnenschwinger Neckartailfingen auf der Neckarinsel
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Zum Mundartspektakel lud der Schwäbische Albverein am
14. und 15. Juni ins Haus der Volkskunst in Balingen ein. Im
Danzsaal, vor der abendlichen Kulisse von Hörnle, Lochen
und Schafberg, boten sechs Mundartkünstler und die Ju gend   -
volkstanzmusik Frommern unter der Leitung von Ingmar Sei -
werth ein abwechslungsreiches Programm. Die Künst  ler ver-
standen sich auf Anhieb prächtig, was sich auf die ge samte
Stimmung niederschlug. Jeder gab sein Bestes, schaute und
hörte genau auf den anderen, sodass es ein au ßer ge wöhn -
lich harmonisches Mundart-Wochenende wurde. Helmut
Pfitz er, Schatzmeister des Schwäbischen Alb  ver eins und im
Kulturrat des Schwäbischen Albvereins zustän dig für Mund -
art, zeigte sich sehr zufrieden: »Wir geben gerne Mundart-
künstlern ein Forum für Auftritte und die Ge legenheit zum
gegenseitigen Austausch. Wir sind doch immer Einzel-
kämpfer, da tut ein gemeinsames Wo chen   ende richtig gut.«

Mundart-
spek takel des
Schwäbischen
Albvereins

Den Anfang machte Bernd Merkle mit seinem wirklich sehr
trockenen Ostalb-Humor, der sich manchmal recht dadaistisch
anhörte: »Henner Henna? – Henna? Hemmer. – Henner Henna
henna? – Henna hemmer henna« (links oben). 
Als »halber Aurezwicker« trat Helmut Pfitzer vors Publikum, denn
sein Partner Rein hold Hittinger konnte erkrankungsbedingt dies -
mal nicht da bei sein. Aber auch mit Ausschnitten aus seinem So -
loprogramm brachte er mit seinem Vortrag die Leute zum
Lachen und Nachdenken (rechts oben).

Claudia Pohel lud das Publikum zum Mitsingen ein (»Muhhh«)
und glänzte mit ihrem Lied vom Töchterle, die zum 18. Geburts-
tag einen neuen Busen möchte. Ihr lyrisches Talent breitete sie
bei ihrer Vertonung von Hermann Hesses Gedicht »Stufen« aus,
das sie zur Harfe sang (oben). 
Hias (Matthias Fischer) bezauberte mit seiner böhmisch-wiene-
risch-münchnerischen Melange aus exzellent dargebrachten
Liedern zum Akkordeon (unten).

Die Märchenerzählerin Sigrid Früh erzählte u. a. die Sage vom
Eidechsle und vom Wengertersohn so charmant, dass man wie -
der einmal mehr merkte, wie lebendig das gesprochene Schwä-
bisch eigentlich ist (links oben).
Dieter Huthmacher bewies, dass er zu den Besten seiner Zunft
gehört. Mit seinem exzellenten Gitarrenspiel und sei ner unver-
gleichlichen Mimik riss er die Zuhörer förmlich mit. Be son ders
bissig und wortgewandt präsentierte er sich bei »Heidenei, du
hosch dei Hirn verlora!« und »Gut sind d’ Leit!« (rechts oben).
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Bibel für Schwoba

Neuerscheinungen im
Schwäbischen Albverein

Mit einem festlichen Mundartgottesdienst in der Tübinger
Stiftskirche wurde die »Bibel für Schwoba« präsentiert. Pfar-
rer Rudolf Paul, bekannt als Prediger in schwäbischer Mund-
art, übersetzte Neues und Altes Testament ins Schwäbi-
sche. Den musikalischen Rahmen bot die Volkstanzmusik
From mern und das Chörle. Der Reutlinger Prälat Christian
Rose hielt die Festpredigt in der am Sonntag Nachmittag
voll besetzten Stiftskirche. Der Festgottesdienst war eine
der Auftaktveranstaltungen zum diesjährigen Landesfest.
Gut ein Vierteljahrhundert arbeitete der evangelische Pfar-
rer i. R. Rudolf Paul an seinem »Lebenswerk«. Zwei Dinge
kommen dabei für ihn zusammen: Die Liebe zum Wort Got-
tes und die Liebe zum schwäbischen Dialekt: »Wir dürfen
die Mundart nicht allein der Spaßfraktion überlassen. Das
Schwäbische verdient es, mit ernsthaften Dingen bedacht
zu werden.« So wie Luther mit seiner Bibelübersetzung die
deutsche Sprache nachhaltig prägte, hofft er, mit seiner Ar-
beit dem Schwäbischen zu nutzen. 
Dafür entwickelte er sein eigenes Schreibsystem, das, wie
die Orthografie des Standarddeutschen, keine strenge und
anstrengende Lautschrift ist. Der Lesefluss ist das obers-
te Kriterium. Erprobt hat Rudolf Paul das in unzähligen
Mund  artgottesdiensten im ganzen Land, in denen er Psal-
men und Gebete in verschiedenen Schreibweisen als Text-
blätter an die Gemeinden verteilte: »In der vorliegenden
Form können die Leute am flüssigsten mitlesen.« Die ans
Stan d arddeutsche angelehnte Schreibweise erlaubt dem

Dialektsprecher außerdem, sein eigenes Lokalkolorit einzu -
brin gen und nicht am Kirchheimer Zungenschlag des Über -
setzers zu kleben. Das gibt dem schwäbischen Bibeltext
ei ne Unmittelbarkeit und Lebensnähe, die für Rudolf Paul
das wichtigste Ziel seiner Arbeit ist.
Seiner Übersetzung liegt der hebräische und griechische
Ur  text der Heiligen Schrift zugrunde–alles andere wäre die
Übersetzung einer Übersetzung und somit eine doppelte
Feh lerquelle. »Es reicht, wenn meine eigenen Fehler drin
sind«, schmunzelt Paul. Dieses Vorgehen führt in vielen De-

tails zu Formulierungen, die von den gängigen deutschen
Bi  belübersetzungen abweichen: wenn etwa im bekannten 
Psalmenwort nicht von »Stecken und Stab«, sondern von
»Stecka ond Prügel« die Rede ist oder Jesus sich nicht als
»Anfang und Ende«, sondern als »Åfang ond Ziel« bezeich -
net. Wenn im Römerbrief von »fleischlicher Gesinnung« die
Rede ist, übersetzt Paul »irdisch menschliche Gesinnung«
und revidiert so die lange übliche sexistische Deutung. 
Der vorliegende Band steckt voller solcher Überraschun -
gen, die ihre Grundlage im Urtext der Bibel haben und Ru-
dolf Pauls Arbeit ihre große theologische Bedeutung ver   -
leihen. Seine früheren Veröffentlichungen – die bisher pu-
blizierten Teilübersetzungen aus der Bibel verkauften sich
ca. 20.000-mal–werden von vielen Bibellesern als Kom men -
t ar genutzt und von Fachleuten als fundierte und inspi rie -
rende Quelle geschätzt. Das liegt auch daran, dass durch
Pauls bodenständige schwäbische Sprache der Bibeltext
ei  ne Lebensechtheit und Aktualität gewinnt, die mitunter
frap  piert. Bei seinen Lesungen von biblischen Geschich-
ten hört er häufig von Zuhörern: »Das ist, als ob man sel-
ber dabei wäre.« So hofft Rudolf Paul, dass seine Übersetz -
ung nicht in erster Linie nach sprachlichen Kriterien beur-
teilt werde, sondern nach dem neuen Zugang zur Heiligen
Schrift, den sie eröffnet. 
• Weitere schwäbische Gottesdienste, in denen die »Bibel für Schwo-
ba« vorgestellt wird: 12.10, »Schwäbische Kirch«, Stadtkirche Balin-
gen, 9.45 Uhr mit Pfarrer Rudolf Paul, Volkstanzmusik Frommern,
Frommerner »Chörle« und Projekt chor
2.11.: »Schwäbische Kirch«, Martin-Luther-Kirche, Ulm, 10 Uhr, mit
Pfarrer Rudolf Paul und Teilnehmern des Musikantentreffens
• Rudolf Paul: Bibel für Schwoba, 1459 Seiten, Hardcover mit Lese-
bändchen, erschienen im Haus der Volkskunst, ISBN 978-3-920-
801-59-9, € 38. Bestellungen Telefon 0 74 33 / 43 53 oder www. schwa
ben-kultur.de. 

Präsentation der »Bibel für Schwoba« in der Tübinger Stiftskirche
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Im Aalener Landratsamt wurden am 23. Mai das neue Buch
»Wanderungen auf dem Nordrand- und Südrand-Weg (HW
1 + 2)« aus der Wanderführerreihe »Natur-Heimat-Wandern«
so wie die neue Wanderkarte Schwäbische Alb Nordrand-
weg (HW 1) der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Der durchgehend illustrierte und mit Kartenausschnitten
ausgestattete Wan der führer wurde zum 100-jährigen Be-
stehen der beiden ältesten Hauptwanderwege des Schwä-
bischen Albvereins, die zu den schönsten Fernwanderwe-
gen in Deutschland ge hören, aufgelegt. In über 40 Wan-
deretappen, ergänzt um zahlreiche Rundwandervorschläge,
präsentiert Willi Siehler – Autor des »Großen Wanderbu-
ches der Schwäbischen Alb« – auf 344 Seiten die land-
schaftliche Vielfalt im Verlauf dieser Wege. Beide verbin-
den Donauwörth und Tuttlin gen, wobei die Spitze der ro-
ten Dreiecksmarkierung immer Richtung Tuttlingen weist.
Mitautor im einführenden Teil ist Prof. em. Dr. Theo Mül-
ler, Schriftleiter der Reihe »Na tur –Heimat –Wandern« im
Schwäbischen Albverein. 
Der Nordrandweg (HW1) erschließt den spektakulären nörd -
lich en Steilabfall, den »Albtrauf« mit herausragenden Aus -
blick en über Täler und das weite Albvorland zum Schur-
wald und Schwäbisch-Fränkischen Wald bis hin zum Oden-
wald und zum Schwarzwald. Der imposante Land schafts -
 ein druck wird durch zahlreiche Burgen und andere kulturhi -
sto  rische Sehenswürdigkeiten bereichert.
Der Südrandweg (HW2) offenbart einen anderen Charak-
ter; er durchquert reizvolle Flusstäler und verbindet male-
rische Städte. Im Durchbruchstal der Oberen Donau führt
er durch eine einzigartige und atemberaubende Felsland-
schaft. 
Die für die Wanderplanung notwendigen Angaben sind den
einzelnen Touren vorangestellt; besonderes Augenmerk

wur de auf die Möglichkeiten der Anbindung an öffentliche
Verkehrsmittel gelegt. Durch die ausführlichen einleiten-
den Kapitel zur Natur- und Kulturgeschichte der Schwäbi-
schen Alb und sein großzügiges Register ist das Buch mehr
als ein reiner Wanderführer, ein  Heimatkunde- und Nach -
schla gwerk im besten Sinne. 
Zugleich publizierte das Landesvermessungsamt Baden-
Württemberg erstmals ein Kartenset, welches gezielt den
Gesamtverlauf des Nordrandweges (HW1) umfasst. Im Maß-
stab 1:50.000 wird auf drei Blättern die Strecke von Do-

nauwörth bis Tuttlingen in einem ca. 11 km breiten Korri-
dor um den Wanderweg dargestellt. Die einzelnen Ab-
schnitte sind jeweils mit einem Geländeprofil ausgestat-
tet, aus dem neben den Distanzen auch der Höhenverlauf
ersichtlich ist.
Landrat Klaus Pavel brachte seine Freude zum Ausdruck,
dass für die Präsentation dieser Werke das Landratsamt
Aalen gewählt wurde. Er lobte die Bedeutung des Schwä-
bischen Albvereins für das Wandern, den Erhalt von Natur
und Landschaft sowie die Pflege gewachsener Traditionen
– dabei unterstrich er als Vorsitzender des Tourismusver-
bandes Schwäbische Alb auch den Nutzen, den der Frem-
denverkehr hieraus ziehen kann.
Prof. Dr. Müller bedankte sich bei allen, die am Entstehen
des Buches beteiligt waren – insbesondere bei Willi Sieh-
ler. Dieser stellte das Buch vor und betonte als erfahrener
und weitgereister Wandersmann die Einzigartigkeit der bei-
den Albrandwege, die nationale und internationale Ver-
gleiche nicht zu scheuen brauchen. 
Hansjörg Schönherr, Präsident des Landesvermessungs-
amtes und Vizepräsident des Schwäbischen Albvereins, er-
läuterte das neu erschienene Kartenwerk und die hierfür
entwickelte Abfolge von Einzelkarten mit wechselnden Aus-
richtungen.
Diese Publikationen sind bestens geeignet, herausragen-
de Wanderoptionen einer breiten Öffentlichkeit nahezu-
bringen und dabei das Interesse für die Region mit ihren
natürlichen sowie kulturräumlichen Gegebenheiten zu we-
cken und zugleich zu befriedigen.           Erwin Abler M.A.
Schwäbische Alb, Wanderungen auf dem Nordrand- und Südrandweg
(HW 1 + 2), 344 Seiten mit 20 Schwarzweiß- und 263 Farbabbil-
dungen sowie 1 farbige Übersichtskarte, 44 farbige Kartenausschnit-
te mit den Wanderwegen und 3 Übersichtstabellen, ISBN 3-8062-
2203-7, Mitgliederpreis € 17. • 
Schwäbische Alb Nordrandweg, Kartenset, drei Teile, 1:50.000, Hrsg.
Landesvermessungsamt Baden-Württemberg, Mitgliederpreis € 6.

Wanderführer zum HW 1+2
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Willi Siehler (Autor), Vizepräsident Schönherr (Herausgeber der
Karte), Prof. Dr. Theo Müller (Herausgeber des Wanderbuchs)
und Landrat Klaus Pavel präsentierten die Karte zum HW1 und
den Wanderführer zum Nord- und Südrandweg.



3. Blumenwiesenfest 

Storchschnäbel und Wachtelrufe
Von Kurt Heinz Lessig, Hauptnaturschutzwart Nord

Aller guten Dinge sind deren drei – so auch das dritte Blu-
menwiesenfest am 7. Juni 2008, das wieder vom Natur-
schutzreferat des Schwäbischen Albvereins ausgerichtet
wurde. Dabei wird dieses Fest nicht wie im üblichen Sin-
ne gefeiert, sondern die blühenden Wiesen sind das Fest.

Die Natur feiert sich selbst und wir dürfen daran teilneh-
men. Der Verein besitzt auf der Mittleren Alb mehrere gro-
ße Wiesengrundstücke, die einen Blütenflor aufweisen, wie
er auf alten Bildern zu sehen ist. Entsprechend groß ist
auch der Reichtum an Wiesentieren aller Art. Dieses Mal
waren die Wiesen am Hochgesträß bei Bad Urach-Wittlin-
gen dazu auserkoren, von interessierten Naturfreunden nä-
her inspiziert zu werden. Es ist dabei vor allem an Famili-
en mit Kindern gedacht, die einmal so recht in einem Blü -
ten  meer schwelgen sollen. Wo sonst ist das bei dem vor herr-
schenden Einheitsgrün noch möglich? Natürlich hatten auch
die Erwachsenen ihre Freude daran. Mit von der Par tie wa-
ren, neben anderen, auch der stellvertretende Frak tions -
vor  sitzende der Grünen, MdL Franz Untersteller, und der
Vi   zepräsident des Schwäbischen Albvereins Hansjörg Schön -
herr mit Frau.

Die Pflanzenwelt der Wiesen brachte Prof. Dr. Theo Mül-
ler, der beste Kenner der baden-württem ber gischen Flo-
ra, den Teilnehmern nahe, getreu dem Spruch »Seit ich dei-
nen Namen kenne, Blümchen, liebe ich dich!« So gab es zu
jeder gezeigten Wiesenpflanze immer auch eine Geschichte

zu hören. Hervorgehoben wurden diesmal die Storchschna -
bel-Arten mit ihren attraktiven Blütenstän den. Die wenig -
sten wissen, dass diese auffälligen Stauden zur Familie der
Geranien zählen, wie die so genannten Geranien in den
Blu menkästen auch, diese aber Pelargonien sind. Der deut-
sche Name leitet sich vom Aussehen der Fruchtstände ab,
die Storchschnäbeln gleichen. Einfache Pe largonienarten
zei  gen übrigens diese Merkmale ebenfalls. Leider sieht man
den Namen gebenden großen Wie sen vogel, den Weiß storch,
nur noch in feuchten Rück zugs gebieten. Dass auch in der
mitteleuropäischen Flora echte Gewürzpflanzen vorkom-
men, beweist der Wiesenküm mel, der recht unscheinbar am
Rande der Wiesen wächst.
Trotz des bedeckten Himmels an diesem Samstagvormit-
tag, bei dem sich viele Tiere verkriechen, gab es noch genug
zu ent decken, wie Hauptnaturschutzwart Nord Kurt Heinz
Les sig zei gen konnte. Mit großer Freude wurde beob achtet,
wie die Kinder der Aufforderung nachkamen, Kleintiere in
Be cher lupen zu fangen. Bestimmt werden konnten Schmet -
ter  lin ge, Käfer, Heuschrecken, Wildbienen, Zikaden, Flie-
gen, Spinnen und Schnecken. Weiteres Kleingetier wur de
von Ge büschen in einen umgekehrten Regenschirm ge -
schüt telt. Dazu gab es Geschichten von melkenden Amei-
sen, über die erstaunliche Verwandlung der Insekten vom
Ei bis zum Volltier und andere. Die Beantwortung der Fra-
ge, mit welchem Körperteil Heuschrecken eigentlich hören,
lö ste Er staunen aus: mit Trommelfellen an der Taille oder
an den Vorderknien, je nach Familienzugehörigkeit. 
Als ganz große Besonderheit konnte die ganze Zeit über
der Ruf der Wachtel vernommen werden. Von einem Wie -
sen vogel, der heutzutage zu den großen Seltenheiten ge-
hört. Schon allein dieses Vogels wegen hat sich der Erwerb
dieser Wiesen gelohnt. 

Zum Schluss durften die Kinder wieder in die Wiesen aus-
schwärmen und Wiesenblumensträuße pflücken, die an-
schließend prämiert wurden. Sicher werden sie sich noch
nach Jahren an diese beglückenden Stunden erinnern und
der Natur gewogen bleiben. Nun konnte das eigentliche Fest
beginnen mit Würstlesbra ten an einer Grillstelle, die Jörg
Dessecker, der Pflegetrupp leiter des Vereins, rechtzeitig
angeheizt hatte. Zufrieden und mit aufgefrischtem Natur-
wissen konnten die Teil nehmer die Heimfahrt antreten.
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Jubiläumswanderung auf dem HW 1 

Gedenkstein auf
dem Breitenstein
Am Samstag, 12. Juli 2008, nutzten die Jubiläumswanderer
der 4. Etappe vom Reußenstein nach Bad Urach die Vesper -
pause auf dem Breitenstein, um den neuen Gedenkstein
ein zuweihen. Vorstandsmitglied und Hauptfachwart für We-
ge und Karten Dieter Stark, Organisator Willi Siehler und
der Bürgermeister von Bissingen an der Teck, Wolfgang
Kümmerle, lüpften gemeinsam das Tuch. Der Gedenkstein
erinnert an das 100-jährige Bestehen des Hauptwander-
wegs 1. Gleich daneben lädt ein neues Bänkle zum Ausru-
hen ein. 
Im September und Oktober stehen noch zwei Etappen der Jubiläums-
wanderung an: 7. Etappe von Jungingen bis Laufen, 13.9.: Strecke
Jungingen – Burg Hohenzollern, 14.9.: Raich berg – Laufen; 8. Etappe
von Laufen nach Tuttlingen, 3.10.: Laufen – Schömberg, 4.10.: Rats-
hausen – Klippeneck, 5.10.: Klippeneck – Tuttlingen. Am 5. Oktober
wird in Tuttlin gen ein Abschlussfest veranstaltet, nachdem alle Wande -
rer der letzten Tour angekommen sind.

Die OG Bissingen an der Teck / Nabern schenkte Ge trän ke aus und
verteilte Kirschen, Sieglinde Schäfer von der Haupt geschäftsstelle
stellte am Bücherstand die neu erschienenen Bücher und Karten
vor (links). Bürgermeister Wolfgang Kümmerle, der die Strecke
mitgewandert war, hielt eine Ansprache; die Gruppe Ogwiß aus
Neidlingen spielte auf mit Dudelsack und Drehleier (links unten).

Auch bei bedecktem Himmel ist die Aussicht vom Breitenstein
aus und hinüber zur Burg Teck überwältigend (oben).

Dr. Siegfried Roth, Leiter der Heimat- und Wanderakademie Ba -
den-Württemberg und Geschäftsführer des Schwäbischen Hei -
matb unds, erläuterte Naturkundliches und Geologisches am
höchst gelegenen Aussichtspunkt des Breitensteins an der Pa no -
ramatafel (oben). Willi Siehler, Bürgermeister Wolfgang Kümmer-
le und Dieter Stark weihten den Gedenkstein »100 Jahre HW1«
ein (unten).

Geschafft: Ankunft der rund 70 Wanderer auf dem Breitenstein.
Unter der Leitung von Wanderführer Erich Haas waren sie an der
Ruine Reußenstein gestartet und wanderten über den Heimen-
stein, das Schopflocher Torfmoor und das Randerecker Maar.
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108. Deutscher Wandertag in Fulda

125 Jahre Deutscher
Wanderverband

Der Deutsche Wanderverband feiert in diesem Jahr sein
125-jäh riges Bestehen. Die 56 Mitgliedsvereine betreuen
ein Wanderwegenetz von mehr als 200.000 km Länge und
leisten im Ehrenamt viele weitere wichtige Aufgaben. Der
108. Deutsche Wandertag, der Ende Juni in Fulda stattfand,
bot viele Gelegenheiten zu Rückblick und Ausblick. So be-
schloss die Mitgliederversammlung am 27. Juni 2008 die
»Fuldaer Erklärung«: »125 Jahre nach der Gründung des
Deutschen Wanderverbandes sind seine Ziele und die Zie-
le seiner Mitgliedsvereine immer noch aktuell: das Wan-
derwesen mit seinem gesamten Umfeld zu fördern. Hier-
bei nimmt der Naturschutz seit Beginn einen hohen Stel-
lenwert ein. Auch die regionale Kultur wird durch Pflege
des Brauchtums erhalten.

Die Leitlinien 2000 des Deutschen Wanderverbandes, die
durch die Mitgliederversammlung 1996 in Wernigerode ver-
abschiedet worden waren, bestehen weiterhin fort. Sie be-
schreiben unter anderem die umfangreichen Aufgaben und
Betätigungsfelder des Verbandes und seiner Mitgliedsver -
eine. Die darin aufgestellten Forderungen müssen zu ihrer
Er füllung nach wie vor aufrechterhalten und fortgeschrie-
ben werden. 
Erfreulicherweise hat sich das Wanderwesen in den letz-
ten Jahren positiv entwickelt. In der heutigen Zeit wandert
ein großer Teil der Bevölkerung jeder Altersstufe und je-
der gesellschaftlicher Stellung in der Freizeit. Die Wander -
ver eine leisten hierbei einen erheblichen Beitrag. Über
200.000 km markierte Wanderwege werden betreut. Gut
durch dachte Wegeleitsysteme sind wesentliche Vorausset -
z ungen für unser Projekt »Wanderbares Deutschland«. Durch

erfahrene Mitglieder werden jährlich mehr als 110.000 ge-
führte Wanderungen in den Ortsvereinen angeboten. Wan-
derliteratur und Wanderkarten ermöglichen jedem, sich ge -
eig nete Wanderziele auszusuchen und auch unabhängig
von einem Wanderführer zu erreichen. 
Wandern ist eine naturverträgliche Bewegungsart, die von
je dem ohne großen Aufwand betrieben werden kann. Man
wandert alleine oder mit einer Gruppe. Aber Wandern ist
nicht nur Fortbewegung, sondern vermittelt auch Werte.
Der Wanderer erlebt seine Umwelt unmittelbar. Geschul-
te Wanderführer erläutern Besonderheiten in der Natur
und historische und kulturelle Objekte, die die menschli-
che Hand hervorgebracht haben. Wandern fördert auch die
körperliche und geistige Gesund heit. 

Der Deutsche Wanderverband und seine Mitgliedsvereine
setzen sich für den Schutz der Natur und für die Pflege der
Landschaft in besonderem Maße ein. Auf den nahezu unge -
brem sten Landschaftsverbrauch und den erschreckenden
Artenverlust wird seit langer Zeit hingewiesen. Maßnahmen
gegen diese Entwicklungen werden mit Nachdruck gefor-
dert. 
Die Geschichte der Deutschen Wanderbewegung dokumen -
tiert Nachhaltigkeit in einer Vielfalt von Tätigkeitsfeldern.
Der Deutsche Wanderverband bewahrt und vermittelt Wer-
te, steht für bürgerschaftliches Engagement und sieht sich
in vielfältiger Verantwortung für die Zukunft unserer Heimat. 

Auch OGn des Schwäbischen Albvereins berichteten über Wande-
rungen in der Rhön. So verbrachte beispielsweise die OG Back-
nang fünf Tage in der auf über 800 m Höhe gelegenen Kissinger
Hütte, um von dort aus zu wandern und bei der Abschlusskund-
gebung in Fulda mit dabei zu sein. Immer dabei ist der Burgberg-
Tauber-Gau, der mit einem »gut gefüllten Bus« in Blaufelden
startete (hier im Bild). Auch diese Wanderer waren begeistert von
der Rhön und ihren Bergen, von Fulda und vom Festzug der
Wandergruppen aus ganz Deutschland. 

Michael Glos, Bundesminister für Wirtschaft und Technologie,
hielt als Ehrengast die Festansprache zur 125-Jahres-Feier des
Deutschen Wanderverbandes am Sonntag, den 29.6.2008 in der
Esperantohalle in Fulda. Er überreichte den Vertretern Thürin-
gens die Zertifizierungsurkunde »Qualitätsweg Wanderbares
Deutschland« für den Rennsteig. 
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Hieraus ergeben sich Aufgaben und Forderungen:
1. Die Ausbildung der Wanderführer wird erweitert, um Na-
turerlebnis, Naturverständnis, naturverträgliches Verhalten
und nachhaltiges Handeln zu vermitteln. Die bundesweite
Anerkennung der erweiterten Wanderführerausbildung wird
angestrebt. 
2. Der Deutsche Wanderverband und seine Mitgliedsverei -
ne werden sich den demographischen Veränderungen der
Bevölkerung stellen, um die Vereinsarbeit auch in den näch -
sten Generationen zu sichern. 
3. Der Deutsche Wanderverband und seine Mitgliedsverei -
ne setzen sich verstärkt für die Familienarbeit ein zur Förde -
rung der Integration junger Familien in den Mitgliedsverei -
nen und zur Sicherung ihrer Zukunftsfähigkeit. 
4. Der Deutsche Wanderverband und seine Mitgliedsverei -
ne machen sich stark, um noch mehr Menschen in Bewe -
gung zu bringen. Hierfür entwickelt er gemeinsam mit der
Fach hochschule Osnabrück im vom Gesundheitsministeri-
um geförderten Projekt »LET’S GO – jeder Schritt hält fit«
fachgerechte Hilfestellungen für Wanderführer. 
5. Der Deutsche Wanderverband fordert die Anerkennung
des Wanderns als gesundheitsfördernde und -erhaltende
Maß nahme im Präventionsgesetz der Bundesregierung. 
6. Der Deutsche Wanderverband fordert die Krankenkas-
sen auf, sich dem Thema »Wandern« weiter zu öffnen und
dies in ihren Bonusprogrammen stärker zu berücksichtigen. 
7. Der Deutsche Wanderverband will mit der Qualitätsof-
fensive »Wanderbares Deutschland« die bundesweit flä -
chen deckende Vernetzung und nachhaltige Sicherung der
An gebotsqualität im Wandertourismus erreichen und An-
sprechpartner Nr. 1 für touristische Partner sein, wenn es

um Wegeplanung, Wanderangebote und touristische Kon -
zep  te geht. 
8. Der Deutsche Wanderverband und die Deutsche Wan-
derjugend fordern die Kultusministerien der Länder auf,
das Schulwandern fest in den Unterrichtsprogrammen zu
ver  ankern. Schulen und Lehrer sollen die Kooperations-
und Fortbildungsangebote stärker nutzen und ordentliche
Wandertage durchführen. 
9. Der Deutsche Wanderverband fordert die Bundesregie-
rung auf, im »Gesetz zur weiteren Stärkung des bürger-
schaftlichen Engagements« die ehrenamtliche Tätigkeit der
Mitglieder der Wandervereine direkt anzuerkennen.« 
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Zum Jubiläum ist das Buch »125 Jahre Wandern und
mehr« erschienen, das umfangreiche Hintergrundinfor -
mationen zum Wandern und zur Wanderbewegung bie-
tet. Neben Historischem werden die aktuellen Schwer-
punktthemen der Verbandsarbeit vorgestellt. Außer-
dem präsentieren sich alle Mitgliedsvereine (Hrsg. im
Auf trag des Dt. Wanderverbands von Paul Bohl, Ute
Dicks, Erich Heider, Dr. Peter Kracht, Dr. Hermann Jo-
sef Roth, Wilfried Schmidt, Renate Weber, Heiner Weid-
ner, Redaktion Dr. Peter Kracht, 342 Seiten, zahlreiche
Farb abb., Michael Imhof Verlag, ISBN 978-3-86568-221-
5, erhältlich beim Deutschen Wanderverband, Wilhelms -
höher Allee 157 – 159, 34121 Kassel, Tel. 05 61 / 9 38 73
- 0, Fax 05 61 / 9 38 73 - 10, info@wanderverband.de, www.
wanderverband.de, € 13,80 plus € 4 für Porto und Ver-
sand).

Zur Jubiläumsfeier auf dem 108. Deutschen Wandertag in Fulda und der Rhön begleitete Bundespräsident Horst Köhler, Schirmherr des
Deutschen Wanderverbandes, am Samstag, den 28. Juni 2008, Vertreterinnen und Vertreter der deutschen Gebirgs- und Wandervereine
auf einer sechs km langen Wanderung im Biosphärenreservat Rhön. Horst Köhler sprach dabei den Aktiven in den Wandervereinen seine
Anerkennung aus: »Vor 125 Jahren ha ben sich die deutschen Gebirgs- und Wandervereine zu einem Dachverband zusammengeschlossen.
Mehr als eine halbe Million Menschen sind Mitglieder in einem solchen Verein. Viele von ih nen wandern nicht nur, sondern helfen ehren-
amtlich mit, die mehr als 200.000 Kilometer deutscher Wanderwege zu pflegen und zu gestalten; sie verfassen Wanderliteratur, geben
Wanderkarten heraus und führen Wanderungen. Für dieses Engagement gilt ihnen mein besonderer Dank.«
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In seinem ersten Leben war
Peter Waldes ein reicher
Kauf mann in der französi-
schen Stadt Lyon gewesen
und lebte in üppigem Wolhl-
stand. Bis dann einer seiner
engsten Freunde ganz plötz-
lich starb. Das hat Peter Wal-
des einen dermaßen tiefen
Schock versetzt, dass er völ-
lig aus der Bahn geworfen
wur de und am Sinn des Le-
bens zu zweifeln begann. Im
Jahr 1174 beschloss er
schließ lich, allen irdischen
Gütern zu entsagen und künf-
tig ein Leben in Armut und
christlicher Bescheidenheit
zu führen. Immer wieder
pran gerte er dabei die Ver-
fehlungen in der Kirche an,
Machtgier, Anhäufung von
Reichtümern und Abkehr
vom wahren Christentum, die
seiner Meinung nach längst
überhand genommen hatten.
Das waren in der damaligen
Zeit mutige Sätze. 
Kein Wunder, dass seine Bot-
schaft vor allem bei den ar-
men Schichten der Bevölke-
rung auf begeisterte Zustim-
mung stieß: In Scharen
strömten sie herbei, wenn Pe-
ter Waldes seine scharfen An-
klagen gegen die Amtskirche
schmetterte. Sogar in den so-
genannten »besseren Krei-
sen« stieß er auf Resonanz,
und bald bildete sich eine re-
gelrechte Glaubensgemein-
schaft heraus, die nach ihrem

Anführer Waldes als »Waldenser« bezeichnet wurden. Es war
eine ganz ähnliche Bewegung, wie die der Katharer im Sü-
den von Frankreich – und bald schon war Kirche und Ob-
rigkeit klar, dass da eine machtvolle Opposition erwachsen
war. Mit unnachgiebiger Härte schlug man zurück: Die Ka-
tharer, die sich auf ihre Burgen im Languedoc geflüchtet hat-
ten, wurden zu tausenden erschlagen – die Waldenser flüch-
teten in die entlegensten Winkel von Frankreich, Oberita-
lien und der Schweiz. Recht früh schlossen sie sich der
Reformation an und blieben seit Ende des 16. Jahrhunderts
dank des Toleranzedikts von Nantes, das den französischen

Untertanen das Recht der freien Glaubensausübung ein-
räumte, einige Zeit lang relativ unbehelligt. Bis dann Lud-
wig XIV., der berühmt-berüchtigte Sonnenkönig, das Tole-
ranzedikt im Jahr 1684 aufhob und alle Nichtkatholischen
brutal verfolgte. Über 3000 Waldenser und Hugenotten wur-
den ausgewiesen, eine mehr als einjährige Irrfahrt kreuz und
quer durch Mitteleuropa begann, bis es Pfarrer Henri Ar-
naud, einem der Anführer der Waldenser gelang, für die Mit-
glieder seiner Glaubensgemeinschaft eine neue Heimat zu
finden. Überall in Deutschland wurden die Waldenser ver-
streut, die Mehrzahl von ihnen, 1800 Menschen, kam dabei
nach Württemberg, wo ihnen Herzog Eberhard Ludwig ge-
stattete, sich im Gebiet um Maulbronn nieder zu lassen.
Doch wie sah diese neue Heimat aus? Wälder, Dornenhe-
cken, unwegsames Gelände – Niemandsland. Dazwischen
lagen halb zerstörte, nahezu menschenleere Dörfer. Eine al-
les andere als einladende Gegend – und dennoch stellte
dieser zerschundene Landstrich für die Neuankömmlinge
den Beginn eines neuen Lebens dar. Denn hier waren sie
endlich sicher vor Verfolgungen, konnten eine neue Exis-
tenz gründen und ihren Glauben leben. 
Dass bei der Ansiedlung der Waldenser nicht menschliche
Nächstenliebe, sondern po litisches Kalkül im Spiel war, liegt
auf der Hand. Das Herzogshaus brauchte im Oberamnt Maul -
bronn, wo mehr als 90 Prozent der ursprünglichen Einwoh-
ner im Dreißigjährigen Krieg umgekommen waren, unbe-
dingt neue Untertanen, die das Land bestellten. Zu sätz  lich
dienten sie als menschliche Schutzschilde im unruhigen
Grenzraum zwischen Baden und Würt  temberg, wo das über -
mäch  tige Frankreich, dessen Trup pen immer wieder plün-
dernd nach Württemberg eingefallen wa ren, nur einen Stein-
wurf weit entfernt lag.
So entstanden damals ganz neue Dörfer wie Schönenberg,
wo Henri Arnaud Anfang des 18. Jahrhunderts erstmals auf
würt tem ber gischem Boden Kar toffeln pflanzte – eine echte
Pio nier leistung. Im »Henri-Arnaud-Haus« in Schönenberg
wurde das Waldensermuseum eingerichtet, das über die Ge-
schichte der Waldenserbewegung informiert.
Bis 1823 wurde in den Waldenserdörfern ausschließlich fran-
zösisch gesprochen und gepredigt, bis es durch eine würt-
tembergische Verfügung verboten wurde.

Eines der schönsten Dörfer im Waldensergebiet zwischen
Knittlingen, Maulbronn und Ötisheim ist sicherlich Kleinvil-
lars (Petit Villars). Dort kann man den Spuren der welschen
Vergangenheit noch gut nachspüren und trifft auch nach wie
vor auf Familiennamen, die sich eindeutig auf französische
Ursprünge zurückführen lassen.

Beim nächsten Ausflug in die Landesgeschichte besuchen wir nochmal
das Stauferland – diesesmal ein kleines Schlösschen, das immer wieder
als »Wiege der Staufer« bezeichnet wird. Wenn Sie den Namens des Bau-
werks wissen, dann schreiben Sie Ihre Lösung bitte auf einer Postkarte
an die Blätter des Schwäbischen Albvereins, Waldburgstrasse 48, 70563
Stuttgart. Einsendeschluss ist der 24. September 2008. Zu gewinnen
gibt es diesmal Gunter Haugs  historischen Roman »Niemands Mutter
– eine wahre Geschichte«.  Die Rätselfrage aus dem letzten Heft hat Gi-
sela Feßler aus Esslingen gewonnen.

Das Waldensermuseum in Ötis   -
heim-Schönenberg ist dien s -
tags und sonntags 14–17 Uhr
und nach Vereinbarung ge öff -
net (An meldung für Grup pen:
Tel. 0 70 41 / 74 36, Fax 0 70 41
/ 86 36 77, henri-arnaud-haus
@t-online.de). Es ist Ziel des 21
km langen Wal den ser wegs,
der in Großvillars be ginnt und
über Knittlingen und Kleinvil-
lars führt.

Schauplatz Schönenberg
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Gleich dreimal erscheint der Zoller in der gegenwärtigen
Ausstellung »PAPIER!« der Galerie Albstadt: gedruckt, ge-
malt und gezeichnet in ganz unterschiedlichen Jahrhun-
derten. »Datenträger« ist in allen Fällen das Papier. Dabei
erweist sich das alte Kupferdruckbütten Matthäus Merians
d. Ä. (1593 –1650), das immerhin schon 365 Jahre überdau-
ert hat, als erstaunlich stabil. Hergestellt aus Leinenlum-
pen, sticht es so manches jüngere holzschliffhaltige Papier
in puncto Elastizität aus. Wir bilden heute nicht Merians
berühmte Idealansicht der trutzigen Feste Hohenzollern
ab (auch sie ist in der Galerie Albstadt derzeit zu sehen),
sondern zeigen die Ansicht der Stadt Balingen aus der To-
pographia Sueviae von 1643 mit Burg Hohenzollern und
Schalksburg im Hintergrund. Auch hier stellt sich die Fra-
ge: Gibt es überhaupt einen be  stimmten Standort oder ist
auch dies eine idealisierte An sicht?

Besser auszumachen ist sicherlich der Standpunkt, den
1851 der Münchner Genremaler Lorenzo Quaglio (1793 –
1869) für sein Aquarell wählte. Gemalt auf getöntes Ingres -
bütten, ist es von einem gelblichen Grundton durchstrahlt,
der auch die weißen Wolken in warmes Licht taucht. Den
ge genüber heute kaum bewaldeten Berghang hat Quaglio
mit einer kleinen Trachtengruppe, einer Spezialität des Ma-

lers, belebt. Er hoffte, das Königshaus mit diesem an spre -
chen  den Aquarell zu einem Gemäldeauftrag animieren zu
kön nen, was ihm auch gelang. Das Bild entstand un mit tel -
bar nachdem Hohenzollern preußisch geworden war und
das preußische Königshaus mit Erneuerungsarbeiten sei-
ner Stammburg begann. Schon weht die preußische Fah-
ne auf der Burg, die wenig später als historistische Märchen -
burg neu erstand.

So sah sie dann 1935 auch Rudolf Schlichter (1890 –1955),
der kurz zuvor aus der Großstadt Berlin nach Rottenburg
übersiedelt war und dem die Schwäbische Alb zum Ort der
Sehnsucht nach dem eigenen Ursprung wurde: »Mir war,
als ob eine lange gesuchte Heimat aus unendlicher Ferne
mich rief, zurückzukehren in ihren Schoß, dem ich einst
ent sprossen.« (Vgl. Blätter des Schwäbischen Albvereins 4

(2007), S. 18). Der Zoller wur-
de für ihn fast so etwas wie
der Fuji seinerzeit für Hoku -
sai. Zwar hat es Schlichter
nicht auf 100 Ansichten ge-
bracht, wohl aber auf über
30. Diese trägt den Titel
»Der Zoller von hinten« und
ist mit feinem Graphit stift
auf glattes, leicht gelbliches
Papier gezeichnet.

Dr. Veronika Mertens

Benennen Sie uns einen oder mehrere Blickpunkte, von denen aus Me-
rian, Quaglio oder Schlichter den Zoller gezeichnet oder gemalt haben
könnten. Bitte senden Sie Ihre Lösung an: Blätter des Schwäbischen
Albvereins, Waldburgstr. 48, 70563 Stuttgart. Einsendeschluss: 15.
November 2008.
Galerie Albstadt, Städtische Kunstsammlungen, Kirchengraben 11,
72458 Albstadt (Ebingen), Tel. 07431/160-1491, Fax 07431/160-
1497, galerie@albstadt.de, www.galerie-albstadt.de, Öffnungszeiten:
Di –Fr 11 –13 Uhr, 14 –17 Uhr, Sa, So, Fei 11 –17 Uhr

Graphische Blickpunkte – ein Ratespiel

Burg Hohenzollern 
1643 – 1851 – 1935
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Rudolf Schlichter (1890 – 1955): Der Hohenzollern von hinten,
Bleistiftzeichnung, 1935

Lorenzo Quaglio II (1793 – 1869): Burg Hohenzollern,
Aquarell über Bleistift, 1851

Matthäus Merian d.Ä. (1593 – 1650): Balingen, Kupferstich, 1643
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Neulich, als es wieder mal soviel geregnet hatte, stand unser Albärt
vor einer großen Pfütze und betrachtete sein Spiegelbild. Na nu, was
hat der denn plötzlich, dachte ich und rief: »Albärt, du bisch doch der
Schenschde!« »Ha noi«, jammerte der kleine Bär, »i be z dick.« Und
patschte auf sein Bäuchlein.

Jetzt schlägts dreizehn, dachte ich, wenn der Schlankheitswahn schon kleine Bären erreicht! Bären-
kinder sind doch immer pummelig. Und essen gerne Honig. Und Schokonüsse. Und Gummibärle.
Spring wie ein Frosch, laufe wie ein Hase, gehe wie ein Gorilla, flitze wie eine Maus, krieche wie
eine Schildkröte… ich zählte ihm alles auf, was er tun könne, um seinen Sommerspeck abzutrainie-
ren. Aber kein Vorschlag hat ihm gefallen. »Spezialtraining für kleine dicke Bären brauchts, sonsch
fang i ned a« maulte Albärt. Und dann haben wir halt alle miteinander einen Bärengymnastiktanz
gemacht, rund um die Pfütze im Wald, mit Mäusle, Fröschle und Häsle. 
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Der Wiesen-Bocksbart (Tragopogon pratensis)

Der Name der bis 70 cm hoch werdenden Pflanze, die in
Wiesen eine auffällige Erscheinung ist, stellt eine wörtliche
Übersetzung des schon im klassischen Altertum verwende-
ten Namens dar. Er leitet sich vom griechischen tràgos = Bock
und pógon = Bart ab und bezieht sich auf den bartähnlichen
geschlossenen Fruchtstand. Dagegen sind die schwäbischen
Bezeichnungen Wolfsbart, Schnauzbart, Judabart, Wiesabart
eindeutig jüngeren Datums. Eine besondere Zierde der Wie-
sen in Süddeutschland sind zur Blütezeit des Östlichen oder
Gold-Wiesen-Bocksbarts dessen große, goldgelben Blüten-
köpfe (Dukatenblum) mit ihren zahlreichen Zungenblüten.
Oft werden diese verglichen mit Sternen (Morgastern, Sterna -
blum) oder mit der Sonne und werden wie der Löwenzahn
als Sonnablum oder Sonnawirbele bezeichnet. Auf das ei-
genartige Verhalten der Blütenköpfe, dass sie sich schon um
die Mittagszeit schließen, geht der Name Vormiddagsblum
zurück. Auch wenn der Wiesen-Bocksbart keine Frühjahrs-
pflanze im eigentlichen Sinn ist (Hauptblütezeit Mai –Juli),

wird er mit dem Kuckuck (Gauch) als Frühlingsbote in Ver-
bindung gebracht: Guckigauch, Guckigei, Gugelgau, Gugel-
gaich. Der markige Stängel und die Blüten enthalten einen
süßlichen Milchsaft ohne Bitterstoff, die deshalb von Kin-
dern gekaut wurden: Süßling, Süßele, Zuckerblum, Süßampfer
(im Gegen satz zum Sauerampfer), Habermark, Habermauch
oder Haberwurz; die besonders süßen Blütenknospen wur-
den als Mauchet benamst. Rein auf den Milchsaft bezogen
sind die Namen Melcher, Milchblum (wie beim Löwenzahn),
Milchsup pe, Schmerbeutel. Wunderschön anzuschauen ist 

Schwäbische Pflanzennamen
von Prof. Dr. Theo Müller

Niemand mag Schlangen! Oder doch? An diesen Geschöpfen
scheiden sich die Geister. Für manche wirkt das negative Bild
der Bibel nach, für andere sind sie das hehre Symbol der Heilbe -
rufe (Äskulapstab). Doch im Naturgefüge haben sie ihren Platz
wie andere Tiere auch. Den Freunden der heimischen Fauna sind
sie eine weitere interessante Tiergruppe, die sich seit rund 200
Millionen Jahren auf der Erde behauptet, wie Fossilien auswei-
sen. In unserem engeren Lebensumfeld haben nur drei Arten ei-
ne weitere Verbreitung. Dazu kommen noch zwei Spezies, die
im Grenzbereich unseres Landes vorkommen. Das sind fünf von
sechs in Deutschland beheimatete Schlangenarten. Die geringe
Artenzahl zeigt, dass sich diese wechsel-warmen Tiere auf der
nördlichen Erdhalbkugel am Rande ihrer Lebensmöglichkeiten
befinden. Der Lebensschwerpunkt dieser außergewöhnlichen
Wirbeltiere sind vorzugsweise die Tropen. Unsere Schlangen ge-
hören zwei verschiedenen Familien an: den Nattern und Vipern
oder Ottern. Nattern, die keine Giftzähne haben, lassen sich ein-
deutig an ihren runden Pupillen erkennen. Mit einem Fernglas
kann aus sicherem Abstand dieses Merkmal erkannt werden.
Senkrechte Schlitzpupillen weisen am Tage Ottern und Vipern
auf. Sie besitzen ein Paar Gift führende Zähne, mit denen sie ih-
re Beute lähmen. Zur Verteidigung werden diese auch gegen
Störenfriede eingesetzt. Allerdings kommt eine Attacke nur äu-
ßerst selten vor, da alle Schlangen bei der geringsten Bodener-
schütterung, die ein Eindringling verursacht, es vorziehen, das
Weite zu suchen. Bewunderungswürdig ist die Ästhetik ihrer Be-
wegungen. Hunderte von Wirbeln ermöglichen eine extreme Be-
weglichkeit und erlauben eine seitlich schlängelnde Fortbewe-
gung auf ebenso vie len Rippen. Wechselwarme Tiere, wie Schlan-
gen, sind von der Umgebungstemperatur abhängig. Das hat den
Vorteil, dass sie keine Körperwärme erzeugen müssen und so-
mit mit wenig Nahrung auskommen. Dadurch lassen sich un-
wirtliche Zeiten über brücken. Die Beute, Kleinsäuger, Eidechsen
und anderes Klein getier, wird unzerteilt verschlungen. Deshalb
sind die Kiefer extrem dehnbar – eine weitere Besonderheit die-
ser Kriechtie re. Ebenso ist das Schuppenkleid, das dachschin-
delartig den Kör per bedeckt, eine geniale Erfindung der Natur.
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Schlangen –Verfemte der Tierwelt Besonders auffällig bei
diesen beinlosen Reptilien
ist das häufige Züngeln
mit der gespaltenen Zun-
ge. Damit nehmen sie zur
Orientierung ätherische
Reize der Umgebung auf.
Jede Art hat sich auf ganz
bestimmte Biotope spe-
zialisiert. Die Ringelnatter
liebt gewässerreiche, die
Glatt- oder Schlingnatter
trockenwarme und die
Kreuzotter kühle Lebens-
räume. Am dichtesten ist
die Ringelnatter verbrei-
tet. Mit ihren gelben Fle-
cken am Hinterkopf – dem
Krönlein – ist sie unverkennbar. Sie legt Eier und lässt sie von der
Sonne ausbrüten. Schlingnatter und Kreuzotter, die beiden an-
deren heimischen Arten, sind lebend gebärend, bringen also voll
entwickelte Jungtiere zur Welt. Bei diesen Arten sind die Merk-
male nicht immer so eindeutig. Die Rückenzeichnung beider
Schlangen hat schon oft zu Verwechslungen geführt. Deshalb
sollte man diesen Tieren immer zuerst in die Pupillen schauen –
in gehörigem Abstand –versteht sich. In den Lebensräumen schlie-
ßen sie sich ge genseitig aus. Im Weinbaugebiet z. B. wird nie ei-
ne Kreuzotter angetroffen werden. Dadurch, dass inzwischen
alle Schlangen ar ten besonders geschützt sind, sollten Ver-
wechslungen nicht mehr das Todesurteil für eine vermeint liche
oder tatsächliche Gift schlange sein. Schlingnatter und Kreuzot-
ter haben mit bis zu 70 cm etwa die gleiche Körperlänge. Auch
die nur im Süd schwarz wald lebende Jura- oder Aspisviper hat
die se Länge. Dagegen kann die Ringelnatter über einen Meter
und die im südlich en Odenwald vorkommende Äskulapnatter
bis 1,50 Meter lang wer den. Übrigens: Die beinlose Blindschlei-
che ist keine Schlange, sondern eine Eidechse. Die Begegnung
mit einer Schlange wird auch für den Wanderer immer eine Sel -
ten heit sein. Und des halb ein besonderes Naturerlebnis. Erhal-
ten wir darum eine strukturreiche Landschaft!

An dem gelben »Krönlein« ist die 
Ringelnatter eindeutig erkennbar.
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Mitten im Welzheimer Wald wurde im Juli 2007 »EINS +
ALLES, die Erfahrungswelt der Sinne« eingeweiht. Über das
Gelände an der Welzheimer Laufenmühle erstrecken sich
zahlreiche Sinnesstationen, Installationen und Kunstwer-
ke im Landart-Stil, an denen experimentiert und gestaunt
werden darf. Am Summstein etwa gilt es, den »Tremor«,
den jedem Menschen individuell eigenen Ton zu finden, mit
dem man - singend oder leise summend - im Stein Vibra-
tionen erzeugt und damit gleichsam den ganzen Körper in
Schwingungen versetzt. In der Jurte steht das Element Feu-
er ganz im Mittelpunkt. Hier können dessen  faszinieren-
de Seiten spielerisch entdeckt werden – sei es, beim Ent-
zünden des Feuers mit Feuerstein und Zunder, sei es beim
Stockbrot backen und Geschichten erzählen, oder im ge-
meinsamen Feuerbohren. Ein echtes Abenteuer erlebt man
an der Baumkletterstation: An einem Steigsystem dürfen
hier Wagemutige bis zu 15 Meter hoch in die Wipfel einer
alten Buche hinaufklettern und von oben den grandiosen
Ausblick über das Wieslauftal genießen, während sie vom
Boden aus gesichert werden. Und im Klangwald wird man
ganz von selbst zum Musiker, wenn man sich durch den
dichten Hölzer-Dschungel vorantastet, und die hinter ei-
nem lustig zusammen schlagen. So reiht sich eine Station
an die andere, und jede widmet sich einem oder manch-
mal auch mehreren Sinnesorganen. Nicht nur die klassi-
schen fünf Sinne werden dabei angesprochen – nein, viel
mehr. Denn Bewegungs-, Gleichgewichts- oder Wärmesinn
und viele andere sind gleichfalls nicht zu vernachlässigen-
de Sinne des Menschen, mit denen er sich tagtäglich ori-
entiert. Das Erfahrungsfeld ist Teil der CHRISTOPHERUS
Lebens- und Arbeitsgemeinschaft, in der 85 geistig und
körperlich behinderte Menschen wohnen und arbeiten. Ge-
rade sie sollen das Angebot präsentieren. Insgesamt konn-
ten mit EINS + ALLES 24 neue Arbeitsplätze für behinderte
Menschen geschaffen werden. Die Bewohner helfen bei

Gelän de arbeiten, übernehmen in der TierOase bei der Pfle-
ge der Lamas, Schafe, Esel und Ziegen verantwortungs-
volle Aufgaben, unterstützen den Service in der Gastro-
nomie und betreuen die Eintrittskasse. In ihrem Arbeits-
leben kommen sie so mit den Gästen zusammen, können
ihr Wissen und ihre Fähigkeiten einbringen und die Besu-
cher betreuen. Seminare, Konzerte, Lesungen oder Vor-
träge gehören ebenso zum Programm wie die Ausrichtung
von Geburtstagsfeiern, Hochzeiten oder thematisch aus-
gerichteten Übungen im Gelände. Es gibt auch ein Cafe und
eine Sonnenterrasse. Kontakt: Eins + Alles, Erfahrungsfeld
der Sinne, Laufenmühle 8, 73642 Welzheim, Tel. 0 71 82 /
80 07 77, Fax 0 71 82 / 80 07 42, erfahrungsfeld@laufen
muehle.de, Öffnungszeiten: Sommer (1. April – 31. Okto-
ber), Sonntag bis Freitag und an Feiertagen 10 –18 Uhr,
Samstag 12 – 18 Uhr, Winter (1. November – 31. März)
Dienstag bis  Sonntag und an Feiertagen 10 –17 Uhr, Sams-
tag 12 –17 Uhr

In letzter Zeit stellen Höhlenforscher besorgt fest, dass
Höhlen auf der Schwäbischen Alb und auch in anderen Ge-
bieten immer häufiger das Ziel neuartiger Freizeitaktivitä-
ten werden. Ein relativ junges Hobby ist das Geocaching,
eine moderne Art der Schnitzeljagd. In den Caches, den
Verstecken, werden sogenannte Schätze hinterlegt, die
dann von anderen mittels GPS-Ortung gesucht werden
müssen (GPS: Global Positioning System). Zur Belohnung
darf man etwas aus dem »Schatz« mitnehmen, vorausge-
setzt, man hinterlässt selbst etwas für die Nachfolgenden. 
Im Internet sind die Koordinaten der Verstecke aufgelis-
tet, die dann mit Hilfe eines GPS-Empfängers in der Natur
aufgesucht werden müssen. Dabei sind Höhlen und Felsen
besonders beliebte Verstecke. Auf den ersten Blick scheint
das nicht schlimm zu sein, aber jeder Besuch einer Höhle
bedeutet eine Beeinträchtigung des sensiblen Ökosystems.
Tragisch ist, dass Geocaching auch im Winter betrieben
wird, wenn viele Höhlen als Aufenthaltsorte und Quartie-
re von Tierarten genutzt werden, die vom Aussterben be-
droht sind. Dazu gehören mehrere Fledermausarten und

der Feuersalamander, aber auch Insektenarten, die man
ausschließlich in Höhlen vorfindet. Laut Bundesnatur-
schutzgesetz ist es verboten, wildlebende Tiere in ihren
Quartieren zu stören. Werden überwinternde Tiere  ge-
stört, sind sie akut bedroht. Denn bei jedem Aufwachen
verbrauchen sie einen guten Teil ihrer Energiereserven,
und deshalb besteht die Gefahr, dass sie die kritische Über-
winterungszeit bis zum Frühjahr nicht durchstehen. Von
Mitte November bis Mitte April sollten Höhlen deshalb gar
nicht betreten werden. Eine weitere Problematik erregt zu-
sätzliche Besorgnis. Viele Höhlen haben in ihren Sedimen-
ten wertvolle Zeugnisse erd- und vorgeschichtlicher Art be-
wahrt, sie sind Archive der Vorzeit. Das Graben in Höhlen
und selbst das Durchwühlen von Ablagerungen ist daher
verboten,  beziehungsweise nach dem Denkmalschutzge-
setz strafbar, weil dadurch eventuell vorhandene Kultur-
schichten oder andere erd- und lebensgeschichtliche Zeug-
nisse unwiederbringlich zerstört werden könnten. Weite-
re Gefahren drohen den Höhlen von kommerziellen An -
bietern, die Motorradtouren einschließlich Höhlenführung

Höhlenforscher in Sorge um Ökosystem HöhleHöhlenforscher in Sorge um Ökosystem Höhle

Erfahrungswelt der SinneErfahrungswelt der Sinne

Auf einer großen »Balancierscheibe« muss man mit anderen
ins Gleichgewicht  kommen.

der geöffnete, kugelige, aus zahlreichen Einzelfrüchten be-
stehende Fruchtstand. Die Einzelfrüchte besitzen einen ge-
stielten Fallschirm mit federig behaarten Borsten, die un-
tereinander spinnwebartig verflochten sind. Der Fruchtstand
erhielt die Namen Pfaffaschäpple (Schäpple = Mütze) oder
Märestrehl (Märe = Mädchen, Strehl = Kamm). Schon im klas-
sischen Altertum wurde der Wiesen-Bocksbart als Gemüse

genutzt. Die dünnen Pfahlwurzeln wurden auch bei uns wie
Schwarzwurzeln verwendet (Spatzawurzel); die blähende Wir-
kung wie bei den Schwarzwurzeln trugen dem Wiesen-Bocks-
bart den Namen Bock(p)farze ein. Die geröste ten Wurzeln
dienten als Kaffeersatz wie die Zichorienwurzel, die Blätter
als Salat. Die jungen Schösslinge wurden als Spargel ge-
gessen (Wildspargel, Spatzaspargel).
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Sitzungen
Gesamtvorstand, 31. Mai 2008, Ratssaal des 
Tübinger Rathauses

Hauptfachwarte: Präsident Rauchfuß gibt bekannt, dass
satzungsgemäß in der Vorstandssitzung am 15. April
2008 alle Hauptfachwarte neu vom Vorstand gewählt
wurden. Neu im Amt sind: Sabine Wuchenauer, Haupt-

fachwartin für Familien als Nachfolgerin von Roland Lu-
ther, Heidi Müller, stv. Hauptfachwartin für Familien als
Nachfolgerin von Peter Holota, Dr. Siegfried Reiniger,
Hauptfachwart für Wandern als Nachfolger von Karl-
Heinz Lautenschlager (Sprecher eines Gremiums, wel-
ches sich den verschieden Aufgaben widmet z. B. Rund -
funk wanderungen, Nordic-Walking, Wanderführeraus-
bildung, etc.), Sonderbeauftragter des Präsidenten:
Roland Luther. Das bisherige Ressort »Hauptfachwart
für Trachten« wird ab sofort vom Kulturrat aus betreut. 

INTERN

Die »Rucksack«-Wanderer des Mitteldeutschen Rundfunks,
Heike und Robby, kommen seit 2001 regelmäßig in das
Gebiet des Schwäbischen Albvereins. Ihre Halbstundenfil-
me, die nicht nur von der ARD in Deutschland, sondern
auch in der Schweiz, in Belgien und anderen Ländern aus-
gestrahlt werden, erfreuen sich unter Wanderern großer
Beliebtheit und locken Fremde in unsere schöne Landschaft
zwischen Main und Bodensee. Auch unser Albverein spielt
in den Filmen stets eine gewisse Rolle. Jetzt ist  Wolfram
Klieme mit dem Kamerateam und den beiden Wander-Pro-
minenten erstmals in Oberschwaben unterwegs. Sie be-
suchen typische Moorlandschaften wie das Pfrunger Ried,
die Obstbauern im Deggenhauser Tal, die Wengerter im
Linzgau und blicken in die Barock-Geschichte mehrerer

Dorfkirchen. Mittelpunkt der beiden Wanderfilme ist der
aussichtsreiche Höchsten (838 m. ü. NN) mit dem origi-
nellen Mundart-Parcour. Die Wanderstrecke beginnt am
Schloss Heiligenberg, führt über den Ilmensee zu den To-
beln am Deggenhauser Tal, kommt zum Aussichtsturm am
Gehrenberg und nach Markdorf und endet schließlich in
Hagnau am Ufer des Bodensees. 
Am 8. und 22. Oktober werden die beiden Oberschwaben-
Filme jeweils um 15.30 Uhr über MDR III erstmals gesen-
det und montags nach 8 Uhr wiederholt. Beim SWR be-
mühen wir uns wieder um die Übernahme. Nach der Sen-
dung können die Wegbeschreibungen im Internet he runter-
geladen oder bei der Hauptgeschäftsstelle angefordert
werden. Heiner Weidner 

MDR-Rucksack am HöchstenMDR-Rucksack am Höchsten

1908 verbrannte in dem nahe Stuttgart gelegenen Ech-
terdingen das Zeppelin-Luftschiff LZ 4 nach einer Landung
infolge eines Gewittersturms. Das Unglück bewegte Mil-
lionen Deutsche und rief eine bis dahin nicht gekannte
Spendenfreudigkeit hervor. In wenigen Wochen kamen so
über sechs Millionen Reichsmark zusammen; der Grund-
stock für die bis heute existierende Zeppelin-Stiftung. 
Die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg war eine Phase enor-
mer Veränderungen und großer Ereignisse, die uns heute
immer noch berühren. So folgte im deutschen Südwesten
eine beispiellose Industrialisierung, die bis heute eine tra-
gende Rolle für die Stadt und Region Friedrichshafen spielt.
Die Sommerausstellung im Zeppelin-Museum im Fried-
richshafen beschäftigt sich mit diesem Thema. Ziel ist, mit
ausgewählten Exponaten den Facettenreichtum des Jah-
res 1908, bzw. der Jahre zwischen 1905 bis 1911 an-
schaulich zu machen. Die Schau will sich in ihren Inhalten
nicht nur auf die Stadtgeschichte beschränken, sondern
will dieses für die Stadt bis heute wichtige Datum in einen
europäischen Kontext stellen. Keine Nabelschau, sondern
kritische Reflexion einer Epoche, die auf fast allen Ebenen
durch eine Gegenläufigkeit von Tradition und Fortschritt
gekennzeichnet ist: Sei es auf dem Gebiet der Technik oder
der Kunst und Kultur, der Wirtschaft oder der Politik, im-
mer scheint es ein Ringen zwischen dem Bewahren und

dem Überbordwerfen des Alten zu sein. Bis 12. Oktober,
Zeppelin Museum Friedrichshafen GmbH, Seestr. 22, 88045
Friedrichshafen, Tel. 0 75 41 / 38 01-0, Fax 0 75 41 / 38 01-
81, www.zeppelin-museum.de, Öffnungszeiten: Juli, August
und September täglich von 9 –17 Uhr, Oktober täglich au-
ßer Mo von 9 –17 Uhr.

100 Jahre Zeppelin-Stiftung100 Jahre Zeppelin-Stiftung

Das legendäre Luftschiff LZ 4
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und Bereitstellung der Ausrüstung organisieren. Trekking-
touren in Höhlen erfreuen sich zunehmender Beliebtheit,
manche Anbieter gewähren sogar einen Winterrabatt, weil
offensichtlich in der kalten Jahreszeit die Geschäfte nicht
so einträglich laufen. Auch für Kutsch- und Schlittenfahr-
ten sowie für Fackelzüge zu den Höhlen der Schwäbischen
Alb wurde in jüngster Vergangenheit schon fleißig gewor-
ben. Derartige Aktionen sind für funktionierende Ökosys-
teme, wie es die Höhlen des Landes noch weitgehend sind,
bestimmt nicht förderlich und sicher nicht im Sinne des Na-
turschutzgedankens. Der Landesverband für Höhlen- und
Karstforschung Baden-Württemberg e.V. mahnt deshalb

alle Höhlenbesucher eindringlich: Helfen Sie bitte durch
Ihr Verhalten mit, die »Welt ohne Licht« unversehrt zu er-
halten. Sie sind als Gast in ihr willkommen. Erfreuen Sie
sich an ihrer Schönheit und Einzigartigkeit, aber schützen
Sie die Höhlen und respektieren Sie die Bedürfnisse der
Höhlenbewohner. Sprechen Sie bitte auch Leute an, von
denen Sie wissen, dass sie den genannten Freizeitvergnü-
gungen nachgehen und fragen Sie sie, ob sie ihr Verhalten
nicht überdenken wollen. Vielen Dank für Ihr Verständnis. 
Landesverband für Höhlen- und Karstforschung Baden-Würt-
temberg e.V., Postfach 500726, 70337 Stuttgart, www.lhk-
bw.de



Wegmarkierungen: Es kommen immer häufiger Anfra-
gen, ob der Schwäbische Albverein bei der Beschilderung
von Sonderwegen, z. B. Hugenottenweg mit behilflich ist.
Die Problematik dabei ist, dass diese Sonderwege häu-
fig auf unseren Albvereinswegen verlaufen und nach dem
Wunsch des »Erfinders« auch eine spezielle Wegmarkie -
rung aufweisen. Im Februar diesen Jahres hat der Deut-
sche Wanderverband seinen Mitgliedsvereinen empfoh-
len: Die eigenen Markierungen bleiben auf jeden Fall er-
halten. Bei neuen Wegen ist vorstellbar, dass am Anfang
und Ende des eigenen Wegenetzes ein Hinweis auf den
Son derweg gegeben wird. Eine Beschilderung mit neu-
en Wegmarkierungen führt in aller Regel eher zur Unüber -
sichtlichkeit und sollte vermieden werden. Eines muss
aber unbedingt beachtet werden: Unsere markierten We-
ge gehören nicht dem Schwäbischen Albverein! 
Mitgliederverwaltung: Die Umstellung auf die neue Mit-
gliederverwaltung ist weitgehend abgeschlossen. Im Au-
genblick werden die Restarbeiten zur Anbindung der
OGn an die Mitgliederdatenbank getestet. Auch die da-
tenrechtlichen Voraussetzungen, welche sehr wichtig für
die Vergabe der Zugangsdaten sind, sind weitgehend ab-
geschlossen.
Mitgliederwerbung: Anlässlich des 120-jährigen Beste-
hens des Schwäbischen Albvereins haben Aktionswo-
chen stattgefunden. Diese Aktionswochen waren für uns
sehr wichtig, um Werbung für den Schwäbischen Alb-
verein zu machen. Jährlich verlieren wir ca. 4000 Mit-
glieder, meist durch Tod. Andererseits können ca. 3000
neue Mitglieder für unseren Verein geworben werden.
Präsident Rauchfuß weist deshalb ausdrücklich darauf
hin, dass Werbung von Mitgliedern nach wie vor ein sehr
wichtiges Thema ist und alles unternommen werden muss,
damit wir neue Mitglieder erhalten. An dieser Stelle ein
großer Dank an alle, welche neue Mitglieder geworben
haben. Das neue Buch »Lieblingsplätze«, welches zum
120-jährigen Jubiläum herausgekommen ist, eignet sich
sehr gut als Geschenk und für Werbezwecke.

Bericht des Hauptjugendwarts
Jahresmotto: Hauptjugendwart Heiko Herbst berichtet,
dass die Umsetzung des Jahresmottos »Natur und Um-
weltschutz« in vollem Gange ist; die verschiedensten Ak-
tionen zu diesem Thema sind angelaufen (Höhlen, Pflan-
zen, Fledermäuse, etc.) Als Höhepunkt finden von 20.9.
bis 5.10. die ersten Apfelsaftwochen statt. 
Jugendgeschäftsstelle: Natalie Jenensch ist seit 16. April
2008 als Nachfolgerin von Sonja Ulmer tätig. Dirk Brid-
digkeit scheidet Mitte Juni 2008 aus, wird aber dem
Schwäbischen Albverein weiterhin für bestimmte Projek -
te zur Verfügung stehen. Ende Juni 2008 wird die bishe -
ri ge Bildungsreferentin Dorothea Martini aufhören, ih-
re Nachfolgerin wird ab 1. August 2008 Anke Werner.

Finanzen
Schatzmeister Helmut Pfitzer erläutert die Jahresabrech -
nung 2007 (siehe Tabelle S. 27). Zahlreiche Renovie-
rungsmaßnahmen in unseren Wanderheimen müssen auf
Grund der angespannten Finanzsituation auf die Folge-
jahre verschoben werden.
Der Bericht der Rechnungsprüfer wird von Hans Peter
Wolf vorgetragen. Am 21., 25. und 28. April 2008 wur-
de in der Hauptgeschäftsstelle die Jahresrechnung 2007
ge prüft. Dieses Jahr wurden als Schwerpunkte die Einnah -
men und Ausgaben im Bereich der Heimat- und Wander -
aka demie, die Gauabrechnungen, die Gehaltsabrechnun -
gen und die Inventur zum 31.12.2007 besonders ge-
prüft. Die beiden Rechnungsprüfer Ursula Meschkat und
Hans-Peter Wolf bestätigen eine ordnungsgemäße und
or dentliche Führung der Jahresabrechnung 2007; alle
Vor gänge sind ordnungsgemäß verbucht und aus der
Buchhaltung entwickelt. Es wird vorgeschlagen, Vorstand
und Schatzmeister zu entlasten. Für die gute Unterstüt-
zung wird den Mitarbeitern der Hauptgeschäftsstelle ein
Dank ausgesprochen, insbesondere dem Schatzmeister
Helmut Pfitzer.

Bei Enthaltung des Vorstandes wird die Jahresabrechung
2007 angenommen und gilt somit als genehmigt. Auch
die Entlastung des Vorstands wird bei Enthaltung der
Mitglieder des Vorstandes von den Anwesenden ein-
stimmig erteilt.
Schatzmeister Helmut Pfitzer legt den Haushaltsplan
2008 vor (siehe Tabelle S. 27) und erläutert die Zahlen.
Gegenüber dem Entwurf vom Januar 2008 sind einige
kleinere Veränderungen vorgenommen worden, um ei-
nen ausgeglichenen Haushalt zu erreichen. Präsident
Rauchfuß merkt an, dass der Haushalt kein Defizit auf-
weisen darf und der Verein verantwortlich mit den zur
Verfügung stehenden Mittel umgehen muss. Dies führt
zwangsläufig dazu, dass die einzelnen Bereiche eben-
falls »haushalten« müssen – auch wenn dies im Einzel-
falle schmerzhaft ist.

Wahl der Beisitzer
Turnus- und satzungsgemäß finden 2008 Neuwahlen der
Beisitzer statt. Nach unserer Satzung § 9 sind bis zu 20
Beisitzer zu wählbar. Einige der bisherigen Beisitzer stel-
len sich nicht mehr zur Wiederwahl. 18 Beisitzer sind
vorgeschlagen und werden von den Stimmberechtigten
(den Gauvorsitzenden und den beiden OG-Vors. mit mehr
als 1000 Mitgliedern) gewählt: Wolfgang Dreher (OG
Blaubeuren), Uwe Dworzak (Albvereinsjugend), Timo Ei-
senmann (Albvereinsjugend), Dieter Emmert, Helmut Fi-
scher (OG Mainhardt), Fritz-Eberhard Griesinger (Vor-
sitzender des Schwäbischer Heimatbunds), Rudolf Heß
(Bürgermeister Pfullingen), Tanja Jörg (Albvereinsju-
gend), Norbert Laske (Ministerialrat, Ministerium für
Kultus und Sport), Doris Mayer (Kulturrat), Michael Neu-
dörffer (Albvereinsjugend), Dr. Hilde Nittinger (Wilhel-
ma Stuttgart), Klaus Pavel (Landrat Ostalbkreis), Prof.
Dr. Dieter Planck (Präsident des Landesamts für Denk-
malpflege), Grit Puchan (Regierungspräsidium Tübin-
gen), Max Reger (Ministerium für Ernährung und Länd-
licher Raum, Abt. Waldwirtschaft), Dr. Dietwald Rohlf
(Ministerialrat, Ministerium für Ernährung und Ländl.
Raum), Hubertus Windthorst (Regierungspräsidium Tü-
bingen, Forstdirektion). 

Antrag der Albvereinsjugend
Die Jugendvertreterversammlung der Schwäbischen Alb-
vereinsjugend beschloss in ihrer Sitzung vom 1./2. März
2008, bei der Hauptausschuss-Sitzung zu beantragen,
dass alle Wanderheime und die Geschäftsstelle des
Schwäbischen Albvereins auf ihre Energieeffizienz un-
tersucht werden sollen. Die Albvereinsjugend beschäf-
tigte sich im Rahmen ihres Jahresmottos auch mit dem
Thema »Energie«: »Als anerkannter Naturschutzverband
sollte der Schwäbische Albverein bei der Verwendung
von erneuerbaren Energien und der sparsamen Ver-
wendung von Energie eine Vorbildfunktion einnehmen.
[...] Gegenstand der Untersuchung sollten hierbei in ers-
ter Linie der Energieverbrauch und die (mögliche) Nut-
zung regenerativer Energien sein. Dadurch sollten nicht
nur (kostspielige und langfristig umsetzbare Baumaß-
nahmen) abgeleitet, sondern auch einfach umzusetzen-
de Maßnahmen wie die Verwendung von Energiespar-
lampen, der Wechsel des Stromanbieters oder die Ver-
wendung von Zeitschaltuhren Berücksichtigung finden.
Soweit die Maßnahmen in den Zuständigkeitsbereich von
Betreuungsvereinen oder betreuenden Ortsgruppen fällt,
sollen die Ergebnisse der Untersuchung Empfehlungs -
charakter haben.«
Bei der Diskussion wird allgemein die Meinung vertre-
ten, dass eine Überprüfung aller Wanderheime und des
Gebäudes der Hauptgeschäftsstelle einen gewissen Kos-
tenfaktor verursachen wird, da diese Arbeit durch ent-
sprechende Fachfirmen vorgenommen werden muss. An-
dererseits ist derzeit nicht klar, ob es für solche Überprü -
fungen auch Fördermittel gibt, die in Anspruch genommen
werden könnten. Ebenfalls unklar ist, über welchen Zeit-
raum sich diese Überprüfungen erstrecken sollen. Es
wur de angeregt, trotz aller offenen Punkte den Antrag

SCHWÄBISCHER 
ALBVEREIN INTERN

26



27

Einnahmen I.Verwaltungshaushalt Planansatz 2007 Jahresrechnung 2007 Planansatz 2008

1. Mitgliedsliedsbeiträge /Finanzen

Mitgliedsbeiträge 1.650.000,00 € 1.673.285,08 € 1.655.000,00 €

Spenden / Vermächtnisse 50.000,00 € 34.004,26 € 50.000,00 €

Zinseinnahmen 8.000,00 € 10.779,24 € 8.000,00 €

2. Verwaltung / allgemeine Verbandsaufgaben

Anzeigen-Erlöse AV-Blatt 105.000,00 € 107.551,93 € 112.000,00 €

AV-Haus siehe Vermögenshaushalt

Erlöse Mitgliederwesen 4.000,00 € 3.609,71 € 4.000,00 €

Sonstige Einnahmen 1.500,00 € 1.227,33 € 1.500,00 €

Erlöse Hauptversammlung 4.000,00 € 6.616,23 € 6.000,00 €

Zuschüsse allgemein 25.000,00 € 0,00 € 0,00 €

Zuschüsse Gaue und sonstige 12.000,00 € 19.844,03 € 15.000,00 €

Werbung, Anzeigen u.ä. 10.000,00 € 7.089,00 € 10.000,00 €

Spenden Fahrbach-Stiftung 2.000,00 € 1.500,00 € 2.000,00 €

Internet 800,00 € 580,00 € 800,00 €

3. Verlag und Vertrieb 111.000,00 € 103.757,74 € 121.600,00 €

4. Wandern / Wegbetreuung 152.000,00 € 245.026,55 € 153.000,00 €

5. Wanderheime / Türme siehe Vermögenshaushalt

Ausgleich aus Vermögenshaushalt 20.822,30 €

6. Naturschutz 84.500,00 € 114.917,37 € 109.500,00 €

7. Jugendarbeit 17.000,00 € 27.418,87 € 17.000,00 €

8. Familienarbeit 1.000,00 € 1.450,00 € 500,00 €

9. Kultur 190.000,00 € 176.672,36 € 149.100,00 €

10. Heimat- und Wanderakademie 30.000,00 € 19.045,00 € 25.000,00 €
Summe Verwaltungshaushalt 2.457.800,00 € 2.575.197,00 € 2.444.500,00 €

Einnahmen II. Vermögenshaushalt Planansatz 2007 Jahresrechnung 2007 Planansatz 2008

1. Gebäudeerhaltung WH / Türme 268.770,00 € 259.986,00 € 265.000,00 €

2. AV-Haus 4.500,00 € 3.019,15 € 0,00 €

3. Staatszuschüsse WH / Türme

Erlöse und Spenden WH / Türme 470.000,00 € 344.793,88 € 459.800,00 €

Summe Vermögenshaushalt 743.270,00 € 607.799,03 € 724.800,00 €

Gesamtsumme 3.201.070,00 € 3.182.996,03 € 3.169.300,00 €

Jahresrechnung 2007 — Haushalt 2008

Ausgaben I. Verwaltungshaushalt Planansatz 2007 Jahresrechnung 2007 Planansatz 2008

1. Mitgliedsliedsbeiträge /Finanzen

Tilgungen siehe Vermögenshaushalt

Bankzinsen siehe Vermögenshaushalt

2. Verwaltung / allgemeine Verbandsaufgaben

Albvereinsblätter 370.000,00 € 384.762,64 € 370.000,00 €

AV-Haus siehe Vermögenshaushalt

Mitgliederwesen / EDV-Aufrüstung 50.000,00 € 50.278,67 € 45.000,00 €

Allgemeine Ausgaben 3.500,00 € 2.300,36 € 3.000,00 €

Vereinsgaben / erm.Übernachtungen 150.000,00 € 156.310,56 € 145.000,00 €

Ehrungen 20.000,00 € 31.442,97 € 17.000,00 €

Personalkosten Verwaltung 360.000,00 € 334.806,62 € 350.000,00 €

Personalkosten Bücherei 4.000,00 € 0,00 € 4.000,00 €

EDV / Bürokosten / Rechtsberatung 90.000,00 € 114.107,32 € 80.000,00 €

Sitzungen / Tagungen 120.000,00 € 140.743,64 € 120.000,00 €

Öffentlichkeitsarbeit / Vorträge 20.000,00 € 19.268,71 € 20.000,00 €

Beiträge an Vereine / Verbände 80.000,00 € 93.807,88 € 100.000,00 €

Versicherungen / Steuern 60.000,00 € 67.790,63 € 60.000,00 €

Werbung 10.000,00 € 13.283,23 € 10.000,00 €

Fond des Präsidenten 5.000,00 € 550,00 € 5.000,00 €

Woche des SAV 7.200,00 € 0,00 € 7.000,00 €

Internet 9.000,00 € 3.706,97 € 4.000,00 €

Zuschuss Ortsgruppen 5.000,00 € 0,00 € 2.000,00 €
Fortbildung 0,00 € 3.962,11 € 5.000,00 €

3. Verlag und Vertrieb 170.000,00 € 238.956,52 € 202.000,00 €

4. Wandern / Wegbetreuung 110.600,00 € 128.569,09 € 106.000,00 €

5. Wanderheime / Türme siehe Vermögenshaushalt

Rücklage Bauten

6. Naturschutz 263.000,00 € 232.408,43 € 244.000,00 €

7. Jugendarbeit 187.500,00 € 184.609,70 € 187.500,00 €

8. Familienarbeit 15.000,00 € 25.682,62 € 20.000,00 €

9. Kultur 296.000,00 € 306.055,05 € 288.000,00 €

10. Heimat- und Waderakademie 52.000,00 € 41.793,28 € 50.000,00 €

Summe Verwaltungshaushalt: 2.457.800,00 € 2.575.197,00 € 2.444.500,00 €

Ausgaben II. Vermögenshaushalt Planansatz 2007 Jahresrechnung 2007 Planansatz 2008

1. Tilgungen / Bankzinsen 82.000,00 € 82.113,88 € 82.800,00 €

Wertpapiere

2. AV-Haus 35.000,00 € 27.976,89 € 30.000,00 €

3. Ausgaben Wanderheime / Türme 626.270,00 € 476.885,96 € 612.000,00 €

Ausgleich an Verwaltungshaushalt 20.822,30 €

Summe Vermögenshaushalt 743.270,00 € 607.799,03 € 724.800,00 €

Gesamtsumme 3.201.070,00 € 3.182.996,03 € 3.169.300,00 €
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nicht abzulehnen, sondern als Pilotprojekt ein Wander-
heim herauszugreifen und an diesem exemplarisch die-
se Energieeffizientuntersuchung methodisch und sach-
lich durchzuführen. 
Der zwischenzeitlich eingetroffene OB Boris Palmer weist
darauf hin, dass über die Landräte Unterstützung ein-
geholt werden kann und diese Analysen in der Regel so-
gar kostenlos sind.
Präsident Rauchfuß formuliert den abgewandelten An-
trag, das Wanderheim Burg Teck als Pilotprojekt auf
Energieeffizienz überprüfen zu lassen, und bittet um Ab-
stimmung. Der modifizierte Antrag wurde mehrheitlich
angenommen. Der originale Antrag der Jugend ist da-
mit nicht abgelehnt, sondern bis zum Abschluss der Pi-
lotprojektuntersuchungen bis zur Frühjahrssitzung 2009
ausgesetzt.

Landesfeste der Folgejahre
Ellwangen, 15. bis 17. Mai 2009
Bad Urach, 11. bis 13. Juni 2010

Neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter
Gauwegemeister: Nordostalbgau: Gauwegmeisterin
(Ost) Maria Schlicht anstelle von komm. GWM (Ost und
Mitte) Angelika Rieth-Hetzel, GWM (Mitte) nicht besetzt

Ortsgruppenvorsitzende:

OG Karlsruhe: Willi Steinhilber anstelle von Marga Schiell
OG Kolbingen: Elmar Schilling, Thorsten Schwarz, Uwe
Zisterer anstelle von komm. Uwe Zisterer
OG Kusterdingen: Detlef Kehl anstelle von Horst Breit-
maier
OG Laufen/Eyach: Post an 2. StV. Ulrich Dunaiski anstel-
le von VF Yvonne Dornhausen, OG-Vors.-Stelle nicht
besetzt
OG Markgröningen: Gerd Zuege, Erich Krauß, Rainer
Czerny anstelle von Gerd Zuege, Peter Müller, Rainer
Czerny
OG Vilsingen: Robert Stroppel anstelle von Gerda Renz
OG Winnenden: stv. OG-Vors. Pius Maurer anstelle von
OG-Vors. Jörg Brehmer

Herzlicher Dank gilt den ausgeschiedenen Mitarbei-
tern für ihre erfolgreiche und verdienstvolle Tätigkeit.
Den neu hinzu gekommenen Wanderfreundinnen und
Wanderfreunden wünsche ich viel Freude und Erfolg
bei ihrem ehrenamtlichen Engagement.

Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, Präsident

Termine
HWA: Heimat- und Wanderakademie 
Baden-Württemberg

6.9.: Ferienwandern: Nachtreffen »Auf den Spuren der
Sicani«,19 Uhr, Italienisches Kulturinstitut, Kolbstr. 6,
70178 Stuttgart; HWA: Kastelle, Türme und Wälle am
Rande des Imperium Romanum, Murrhardt
6.–7.9.: HWA: Grundkurs Wandern, Tageswanderung,
Weil der Stadt
11.9.: Wandertage: Naturkundliche Wanderung rund um
Herrenberg
13.9.: Wandertage: Kissleggs Höchster Balkonblick
13.–14.9.: Jubiläumswanderung HW1, 7. Etappe, von
Jungingen nach Laufen; HWA: Aufbau Wandern Mehr-
tageswanderung, WH Nägelehaus; HWA: Wanderführer-
Ausbildung, WH Eninger Weide
14.9.: Tag des offenen Denkmals
15.–22.9.: Ferienwandern: Wanderstudienreise durch

Kampanien, Amalfiküste und Naturpark Cilento
19.–21.9.: Kultur: Tanzwerkstatt das Original, Haus der
Volkskunst, Balingen-Frommern
19.9.: HWA: Hirschbrunst im Schönbuch
20.9.: Wandertage: Weltkulturerbe Limes auf der Ge-
markung Mögglingen
21.9.: Familien: 40 Jahre Füllmenbacher Hof; HWA: Am
Albrand und an der Donau entlang, Munderkingen, Vi-
no Poeta Rustica, Lauffen a.N.
26.–28.9.: Kultur: Schwedische Tänze, Haus der Volks-
kunst, Balingen-Frommern
27.9.: Seminar: Fit für das Ehrenamt: Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit für Fachwarte in Gauen und OGn, LVHS
Wernau; Wandertage: Schmiechener See, Allmendingen
27.–28.9.: HWA: Aufbau Kommunikation / Kultur, Haus
der Volkskunst, Balingen-Frommern
29.9.–4.10.: Ferienwandern, Südtirol, 
Zauber des Herbstes
3.10.: Wandertage: Trockentäler und sprudelnde 
Quellen, Wimsener Höhle
3.–5.10.: Jubiläumswanderung HW1, 8. Etappe, Von
Laufen nach Tuttlingen; Familien: Let´s go Westweg, Teil-
stück Furtwangen-Feldberg, Familienausschuss
10.–12.10.: Kultur: Junges Tanzen (TJ-Ausbildung), Haus
der Volkskunst, Balingen-Frommern
11.10.: HWA: Auf den Spuren der Stadtgründung, Stutt-
gart-Feuerbach; 
HWA: Wetterkunde Grundkurs, WH Nägelehaus; Wan-
dertage: Knauza ond Hutzla, Backhaustour am Rande
der Blaubeurer Alb; Seminar: Fit für das Ehrenamt: Grün-
dung / Leitung einer Seniorengruppe für Fachwarte und
Interessierte in Gauen und OGn, Hotel Wartburg, Stutt-
gart
11.–12.10.: Albvereinsjugend: JugendvertreterInnen-
Versammlung Herbst, Donau-Blau-Gau
12.10.: Gedenkfeier auf der Hohen Warte, bei Bad Urach;
HWA: Wo der Löwenmensch schlief und das Wildpferd
graste, Setzingen; 
Kultur: Schwäbischa Kirch, Stadtkirche Balingen, 9.45
Uhr mit Pfarrer Rudolf Paul, Volkstanzmusik Frommern,
Frommerner »Chörle« und Projekt chor
17.–19.10: Festival »Harfen in Schwaben«, Internatio-
nales Harfenmusiktreffen, Haus der Volkskunst, Balin-
gen-Frommern
19.10.: Wandertage: Fünf Seen – fünf Weiher – Fünf Ried,
Lebensraumoptimierung, Blitzenreuter Seenplatte, Alts-
hausen
19.–26.10.: Ferienwandern: Wanderparadies Mallorca
22.10.–1.11.: Ferienwandern: Wanderreise Algarve,
Bergwelt der Serra de Monchique, Lissabon
25.10.: Seminar: »Fit für das Ehrenamt«: Besprechun-
gen effektiver leiten, für Gau-, OG-Vorsitzende, Fach-
warte und Interessierte in Gauen und OGn, LVHS Wer-
nau
25.–26.10.: HWA: Aufbau Natur, WH Rauher Stein
31.10.–2.11.: Kultur: Musikantentreffen, Haus der Volks-
kunst, Balingen-Frommern
31.10.–2.11.: Familien: Familienfreizeit, Füllmenbacher
Hof
2.11.: Schwäbischa Kirch, Martin-Luther-Kirche, Ulm,
10 Uhr, mit Pfarrer Rudolf Paul und Teilnehmern des
Musikantentreffens
8.11.: Naturschutz: Einführungslehrgang für Naturschutz -
mit arbeiter, Nauturschutzlehrgang, N 5, WH Burg Teck
8.–9.11.: HWA: Abschlusslehrgang WF-Ausbildung Nach-
schulungen zum zertifizierten Natur- und Landschafts-
führer (für Absolventen der Wanderführerausbildung der
Heimat- und Wanderakademie), WH Farrenstall; Kultur:
Weniger bekannte Tänze für »alte Hasen«
15.–16.11.: Kultur: Kinderwochenende, Haus der Volks-
kunst, Balingen-Frommern; HWA: Kompass contra GPS,
Jugendbildungsstätte Weil der Stadt
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Ehrungen
Der Schwäbische Albverein verlieh

den Ehrenschild
22. Mai Richard Rauscher, Wanderwart (OG Honau); 7.
Juni Albert Haas, OG-Vors., Wanderführer, Gisela Schä-
fer, Wanderwartin, stv. OG-Vors., Hans Schäfer, Rech-
ner, Wanderführer, Ernst Voit, Naturschutzwart (OG
Schwaigern); 21. Juni Horst Schrade, OG-Vors., Schrift-
führer (OG Westerheim)

die Silberne Ehrennadel
17. Mai Oskar Kleinknecht, Schriftführer, Gründungs-
mitglied, aktiver Mitspieler der Mundharmonikagruppe,
Gisela Schreiner, Rechnerin, Gründungsmitglied, aktive
Mitspielerin der Mundharmonikagruppe (OG Bad Fried-
richshall); 22. Mai Helmut Rinker (OG Honau); 31. Mai
Dr. Fridolin Wangler, Beisitzer im Hauptausschuss; 1.
Juni Klaus Wieczorek, Vors. der OG und des Tübinger
Gaues (OG Derendingen); 6. Juni Wilhelm Irion, Wan-
derführer, Kassenprüfer, stv. OG-Vors., Gudrun Rufer,
Wanderführerin, Betreuerin der Albvereinsstube der OG,
Pressewartin im Heuberg-Baar-Gau (OG Wurmlingen);
8. Juni Rolf Herzog, Jugendleiter, stv. OG-Vors., Wan-
der-, Musikwart, Anneliese Kühmstedt, Christel Lange,
Jugendleiterin, Schriftführerin, Karl Müller jun., Wege-
wart, Siegfried Stolz, Naturschutzwart, Werkraumleiter
(OG Hütten); 21. Juni Hildegund Mayer, Wanderführe-

rin, stv. OG-Vors., Alfred Rauschmaier, (OG Westerheim);
5. Juli Renate Maier, Vorsitzende (OG Mögglingen)

die Goldene Ehrennadel und Ehrenmitgliedschaft
1. Juni Karl-Heinz Lautenschlager, Hauptwanderwart,
Vors. der OG Hedelfingen

die Georg Fahrbach Medaille in Silber 
25. Mai Philipp Käppeler (OG Mengen)

Der Verband Deutscher Gebirgs- und 
Wandervereine verlieh

die Silberne Ehrennadel
1. Juni an Erwin Abler, Hauptgeschäftsführer, aktiver
Teil nehmer bei den Deutschen Wandertagen, Heiko
Herbst, Hauptjugendwart , Helmut Pfitzer, Hauptschatz -
meister und aktiver Teilnehmer bei den Deutschen Wan-
dertagen

Ich gratuliere zu den Auszeichnungen und danke herz-
lich für Ihre Mitarbeit und Ihren Einsatz im Schwäbi-
schen Albverein. Bitte unterstützen Sie uns auch wei-
terhin.                Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß, Präsident

Persönliches
Roland Luther, vormals Hauptfachwart für Familien und
Hauptjugendwart, wurde zum Sonderbeauftragten des
Prä sidenten ernannt. Dieses Amt wurde neu geschaffen
und soll u. a. dazu dienen, die neuen Vorsitzenden zu be -
treu en, sie einzuladen und ein gegenseitiges Kennenler -
nen mit Gedankenaustausch zu ermöglichen. In das Auf-
gabenfeld fällt auch die Betreuung von Hinterbliebenen
der Hauptfachwarte und Gauvorsitzenden.

Sabine Wuchenauer (32, rechts im Bild neben unseren
Albvereinsbären) ist seit April Hauptfachwartin für Fa-
milien. Seit 23 Jahren ist sie Albvereinsmitglied – weil
sie unbedingt in der Kindervolkstanzgruppe der OG El-

chingen tanzen wollte. Mit 14 half sie als Gruppenleite-
rin mit, leitete dann zwei eigene Kindergruppen. Als ihr
erster Sohn auf der Welt war, gründete sie eine Krab-
belgruppe, aus der sich eine Familiengruppe entwickel-
te. Diese besteht derzeit aus einem harten Kern von
sechs Familien, die sehr engagiert sind und auch beim
Programm mithelfen,  sowie 15 – 20 Familien, die bei Ak-
tionen immer mal wieder dabei sind. Außerdem gibt es
vier weitere Gruppen, die mit Familie und Jugend zu tun
haben und für die sie Ansprechpartnerin ist (Krabbel-
gruppe mit 12 Familien, Tanzmäuse und zwei HipHop-
Gruppen). Sabine Wuchenauer ist seit 2005 Gaufami-
lienwartin und seit 2007 Gaujugendwartin. Sie schloss
ihre Berufsausbildung als staatl. gepr. Medizinisch-tech-
nische Assistentin (MTA) ab. Derzeit arbeitet sie halb-
tags in der Universität Ulm in der Radiologie, haupt-
sächlich im Bereich Herz-CT. Sie ist seit 11 Jahren glück-

Willi Alber, 93 (Ausschussmitglied, Wan-
derführer, Ehrenmitglied der OG) OG Böb-
lingen

Otto Holder, 87 (OG-Vorsitzender, Presse-
wart der OG, stv. Vorsitzender und Presse-
wart des Teck-Neuffen-Gaus) 
OG Unterlenningen-Brucken

Hellmut Kopf (Hüttenwart im Jugendwan-
derheim Füllmenbacher Hof, Gründungsmit-
glied des Betreuungsvereins, Helfer bei
Arbeitseinsätzen und Veranstaltungen)

Gerhard Raudonat, 83 (Gründungsmitglied
der OG, Wanderwart, OG-Vorsitzender,
Ehrenvorsitzender der OG) OG Einsingen

Karola Rosenfelder, 86 (Reiseführerin,
Seniorenbetreuung, Ehrenmitglied der OG)
OG Tuttlingen

Wolfgang Schmidt, 81 (OG-Vorsitzender,
Wanderführer) OG Denkendorf

Heinz Seemann (Vorsitzender des Betreu-
ungsvereins Füllmenbacher Hof, vorher im
Hüttenausschuss zuständig für die Finan-
zen, betreute den Umbau des ehemaligen
Waldarbeiterheims in ein Jugend-Wander-
heim und dessen Umbau und Erweiterung)

Ursula Wurster, 64 (Schriftführerin) 
OG Nordheim
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lich verheiratet und hat zwei Söhne (9 und 6 Jahre). »Un-
sere ersten großen Projekte werden die Wiederbelebung
des Jahresprogramms und die Vorbereitung von Lehr-
gängen für Familiengruppenleiter z. B. im Bereich Er-
lebnispädagogik sein«, meint Frau Wuchenauer zu ihren
Plänen. »Auch die Zusammenarbeit der einzelnen Be-
reiche (Jugend, Kultur…) möchten wir ausbauen. Wenn
es auch im nächsten Jahr eine Familienfreizeit gäbe, wä-
re dies sehr schön.«
Ihre Stellvertreterin Heidi Müller (43, Bildmitte) ist seit
1977 Mitglied im Schwäbischen Albverein. Von Kindes-
beinen an (ihr Vater war 25 Jahre Vorsitzender der OG
Rottenacker an der Donau, ihrem Geburtsort) war sie
da bei, in der OG und in der Albvereinsjugend. Wie so
oft, trat mit dem Eintritt ins Berufsleben (Apothekenhel -
ferin) und mit der Geburt ihrer beiden Kinder eine Pha-
se ein, in der der Albverein kaum noch eine Rolle spiel-
te. Erst nach dem Umzug nach Mainhardt vor zehn Jah-
ren begann ihre zweite Vereinsphase. Von Anfang an
wur de sie in das Jugend- und Familienprogramm der OG
integriert, und schon nach einem Jahr war sie Jugendlei -
terin. Kurz darauf übernahm sie die Leitung des Jugend -
leiterteams, welches heute aus 13 Leuten besteht. Auch
ihr Mann und ihr ältester Sohn sind als Jugend- und Fa-
milienleiter tätig. Mit ca. 30 Aktionen für Familien und
Ju gendliche im Jahr und mit ca. 100 Jugend- und Fami-
lienmitgliedern in der OG gibt es immer etwas zu tun.
Es ist schön, dass die ganze Familie mit Begeisterung
den Schwäbischen Albverein als Hobby sieht. So kann
sie ihre Ämter (seit 2005 auch Gaujugend- und -famili-
enwartin im Hohenlohegau) mit dem Familienleben gut
unter einen Hut bringen. Außer ihren beiden Söhnen (19
und 16 Jahre) betreut sie als Tagesmutter zwei weitere
Kinder (1 und 4 Jahre). »Mein Ziel im neuen Amt sind
die Zu sammenarbeit zwischen Jugend und Familie. Ein

fließender Wechsel von Familiengruppe zur Jugendgruppe
und umgekehrt muß problemlos stattfinden können. Au-
ßerdem wäre es unser großer Wunsch, möglichst viele
neue Gruppen und damit eine Verjüngung unseres Ver-
eins zu sehen.«
Kontakt: Sabine Wuchenauer, Milchgasse 12, 89275 El-
chingen, Tel. 07308/923025, familien.im.albverein@ar
cor.de

Seit März 2008 ist Gerhard Vaas Vorsitzender des Nord-
ostalbgaus und Nachfolger von Angelika Rieth-Hetzel.
Der 52-Jährige ist in Ellwangen / Jagst, dem Austragungs -
ort des Landesfests 2009, geboren und zur Realschule
gegangen. Da er als gelernter Polizeibeamter nach 26

Dienstjahren die besonderen
gesundheitlichen Vorausset-
zungen nicht mehr erfüllte, be-
findet er sich im vorzei ti gen Ru-
hestand. Seit 1980 wohnt er
mit seiner Frau und den beiden
Kindern Thorsten (23) und Fa-
bienne (16) in Adelmannsfel-
den. Seit 1998 ist er aktiv mit
dem Schwäbischen Albverein
verbunden, zunächst vier Jah-
re als Vorsitzender der Adel-
mannsfelder OG und seit 2002

als Schriftführer im Nordostalbgau. Seit 2006 ist er auch
wieder OG-Vorsitzender. Für das Engagement als Gau-
vorsitzender hat er andere ehrenamtliche Funktionen
wie die örtliche Leitung der Volkshochschule in Adel-
mannsfelden oder beim Briefmarkensammlerverein Aa-
len abgegeben und seine aktive Tätigkeit als Fußball-
schiedsrichter und Oberschiedsrichter im Tennis nach
30 bzw. 20 Jahren erheblich eingeschränkt.
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Nordic-Walking

Aichwald liegt auf dem »Vorderen Schurwald« in reizen-
der Lage, mitten in der Natur. Bei dieser Landschaft mit
Wald, Wiesen und Weinbergen lag es nahe, eine Nordic
Walking Gruppe zu gründen; dies geschah im Septem-
ber  2004. Die OG konnte einen ausgebildeten Nordic-
Walking-Trainer gewinnen, um in den ersten fünf Übungs-
abenden diese Sportart gründlich zu erlernen. Nach ei-
ner Anzeige im örtlichen Gemeindeblatt haben sich 34
Personen gemeldet, und wir mussten zwei Gruppen bil-
den; das war ein voller Erfolg.
Zurzeit haben wir noch 14 Teilnehmer, die der Sportart
treu geblieben sind. Wir laufen montags um 8 Uhr und
dienstags um 16 Uhr auf verschiedenen Strecken zwi-
schen sieben und 10 km inklusive ca. 10 Minuten Auf-
wärm- und Streckgymnastik. Auch das Gesellige wird bei
uns gepflegt. Die Gruppe trifft sich einmal im Jahr zu ei-
nem gemütlichen Abend im Ort, einem Besuch in einer

Besenwirtschaft und einem Tagesausflug zu einer aus-
geschilderten Nordic-Walking-Strecke. Wir waren 2006
in Bad Urach auf einer anspruchsvollen Nordic Strecke,
2007 in Aalen mit anschließendem Besuch in der Limes -
therme zur Entmüdung und dieses Jahr auf der neu an-
gelegten Nordic-Strecke Hörnle – Schlichemquelle mit
anschließendem Besuch im badkap in Lautlingen.
Die Teilnehmer, die regelmäßig dabei sind, schwören auf
diese Sportart und sind alle der Meinung: Das Wohlbe-
finden und die Kondition haben sich wesentlich gebes-
sert, und unsere Wanderungen mit der OG gehen wir viel
lockerer an. Seit Frühjahr 2008 haben wir noch eine
Gymnastikgruppe gegründet und treffen uns 1 Mal wö-
chentlich in einem Gesundheitszentrum. Unser Motto ist
»Der Gesundheit zuliebe« bzw. »Wir wollen mit 80 noch
gemeinsam wandern«.

Warum machen wir Nordic Walking?
Optimale Vorbereitung zu unseren Wanderungen (Aus-
dauertraining) – Bewegung fast aller Muskeln und Kör-
perteile – erhöhter Kalorienverbrauch bis 46 % mehr als
beim normalen Gehen – entlastet den Bewegungsaparat
– geeignet für Personen mit Knie- und Rückenproblemen
– löst Muskelverspannungen im Schulter und Nacken-
bereich – zur Gewichtsreduktion geeignet – verbessert
die Herz-Kreislaufleistung und die Sauerstoffversorgung
– Freisetzung von Glückshormonen
Wer Lust hat, bei uns mit zu machen, kann sich gerne
melden (Kontakt: Hans van Luijk, Albstrasse 12, 73773
Aichwald, Tel. 07 11 / 36 44 08, h.vanluijk@ freenet.de.
Wir sind auch im Internet präsent, www.schwaebischer-
albverein.de/aichwald.
Im neuen »Arbeitskreis Wandern« des Schwäbischen Alb-
vereins ist Bernhard Bosch zuständig für Nordic Wal-
king. Interessierte Mitglieder und OGn können sich ger-
ne bei ihm melden (Schloss-Str. 22, 72351 Geislingen,
Tel. 0 74 33 / 53 03, bosch.geislingen@web.de).



Familien

OG Amstetten. Am 2. Juni-Wochenende 2008 über-
nachtete die Gruppe »Junge Familien« der OG im Wan-
derheim »Rauher Stein« im Donautal. Nach der Anreise
am Samstag wurde die Umgebung von Irndorf mit einer
Rundwanderung über den Eichfelsen erkundet. Am Sonn-
tag starteten wir vom Kloster Beuron aus zu einer fünf-

stündigen Wanderung (ca. 10 km) auf die Burg Wilden-
stein. Zuerst ging es entspannt auf idyllischen Wegen
entlang der Donau, bevor wir über einen steilen Anstieg
mit Treppen und einer Höhle die Burg Wildenstein »er-
obern« konnten. Im Burghof gab es die wohlverdiente
und notwendige Stärkung für den Rückweg. Zwei Kilo-
meter vor unserem Ausgangspunkt wurden wir von ei-
nem gewaltigen Hagel-Gewitter im Wald überrascht. Für
alle war dies ein aufregendes Erlebnis, und man kann
sagen, dass dieses ereignisreiche Wochenende mit »Pau-
ken und Trompeten« zu Ende ging. Zu guter Letzt möch-
ten wir alle Kinder loben, denn die Leistung ihrer »vie-
len kleinen Schritte« war außergewöhnlich. 

OG Bärenthal. Bei den diesjährigen Führungen auf dem
Bärenthaler Familienwanderweg des Schwäbischen Alb-
vereins konnte Bürgermeister und OG-Vors. Roland Strö-
bele über 150 Kinder und Schüler der Kindergärten und
Grundschulen in Buchheim, Dotternhausen und Mühl-

heim in das Bärenthaler Abenteuer Natur einführen. Fast
20 Helferinnen und Helfer der OG waren drei Tage in
der Regie der Familienfachwartin Sibylle Müller und der
Wanderführerin Brunhilde Ströbele aktiv, um den jun-

gen Gästen die vielfältigen Bärenthaler Naturerlebnisse
nahe zu bringen. Der Kinderwanderweg ist so angelegt,
dass alle paar 100 m etwas Neues zu entdecken ist: ei-
ne schmale Brücke! Ein Wasserfall! Ein Tuffsteinbruch!
Eine Tannenzapfen-Wurfanlage! Ein Baumtelefon! Ein
kleiner Barfußpark! Ein Schwebebalken, den jedes Kind
ausprobieren muss! Ebenso sind viele Tiere, die im Wald
leben, links und rechts des Weges zu entdecken.

Wanderungen

OG Berghülen. Bereits zum dritten Mal in Folge mach-
te die OG eine Langstrecken-Wanderung. Unter dem
Motto »Soweit die Füße tragen« machten sich am Sonn-
tag, den 18. Mai 2008, 36 Personen zur Wanderung auf,
in Richtung Süden nach Laupheim (43 km). Ein Begleit-

fahrzeug hielt sich auf der gesamten Strecke in der Nä-
he auf. Nach 27 km traf die Gruppe in Oberdischingen
ein. Nachdem Hunger und Durst gestillt waren, wanderte
die Gruppe weiter nach Ersingen und Achstetten, und
nach weiteren 16 km kam man im strömenden Regen am
Schloss Großlaupheim an. Gute Wege, egal ob Teer,
Schotter, Waldwege oder Wiesen und eine schöne ab-
wechslungsreiche Alblandschaft waren der Lohn für die
Anstrengungen. 14 Personen machten die gesamte Ste-
cke, 22 stiegen vorher aus oder schlossen sich später
der Gruppe an. Bekannte und das Begleitfahrzeug brach-
ten die durchnässten Helden wieder in die Heimat. 
Reiner Nübling

OG Häfnerhaslach. Im Herbst des letzten Jahres mach-
te die OG Obernheim einen Tagesausflug zu uns nach

In der Kürze liegt die Würze! 
In dieser Rubrik »Schwäbischer Albverein – aktiv« werden Berichte über Aktivitäten in den OGn veröffentlicht,
die anderen OGn als Anregung für eigene Projekte dienen können – Naturschutz, Kultur, Familien, Spendenak -
tio  nen, besondere Wanderungen im Vereinsgebiet. Die Texte sollten nicht länger als 15 Zeilen (Schreibmaschi -
ne) bzw. 750 Zeichen (Computer) sein. Bitte schicken Sie Ihre Beiträge nicht per Fax, sondern im Original oder
auf Diskette per Post oder per E-Mail an die Schriftleitung (Adresse siehe S. 43). Bitte beachten Sie den Redak -
tions schluss der einzelnen Ausgaben im Jahr (siehe S. 43).
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ben und Perlmutter« wurde auf dem Lernerlebnisweg
das Leben mit Tier und Natur näher gebracht. Fasziniert
hörten die zahlreichen Kinder den Geschichten von Al-
fred Bauernfeind zu; er erklärte spannend und praxis-
orientiert die heimische Tierwelt. Später durften die
Gruppen in der Perlmuttfabrik kleine Kunststücke aus
Perlmuschel- und Seeschneckenschalen schleifen und
sie zu kleinen Anhängern verarbeiten. Parallel hierzu
wurden Blattläuse, Gespinst von Schmetterlingsraupen
und Teichwasser mikroskopiert. Alles hat mal ein Ende,
aber ein erlebnisreicher Tag bleibt in Erinnerung und
Schmuckstücke aus Perlmutt lassen dies nie vergessen.

Veranstaltungen

OG Ebingen. Während der diesjährigen Aktionswochen
veranstaltete die OG einen Filmabend, eine Wanderung
ins Lautertal und eine heimatgeschichtliche Aktion. Am

ehemaligen Stierhaus, das in den Nachkriegswirren ge-
plündert und in Brand gesetzt wurde, wurde eine Ge-
denktafel aufgestellt. Rund 100 Zuhörer waren bei der
Einweihung dabei, meist ältere Leute, die noch eine Be-
ziehung zum Stierhaus hatten. Unter ihnen waren auch
der OB von Albstadt, Jürgen Gneveckov, und der Gau-
vorsitzende Josef Ungar. Die Tafel erinnert an ein hei-
matgeschichtliches Ereignis und möchte zum Nachden-
ken über den Sinn eines Krieges und seine Folge anre-
gen. Hans Geißler, Jens Körner

Esslinger Gau. Eine neue Form der traditionellen Gau-
versammlung in Form eines Gaufestes für Jung und Alt
gestaltete der Esslinger Gau auf Anregung der OG Wolf-
schlugen. Nach einer kurzen Versammlung mit den Be-
richten des Gauvorsitzenden Uli Hempel und der Gau-

fachwarte folgte bei herrlichem Wetter ein buntes Pro-
gramm. Für Familien aus den OGn wurde ein Ortsspiel
organisiert, drei Pokale warteten auf die Sieger. Die 1–
6-Jährigen konnten Boobycar fahren, mit Kreide malen,
balancieren oder wurden in der Kernzeit mit Basteln aus

Häfnerhaslach. Obwohl wir uns vorher noch nicht kann-
ten, war man sich doch gleich sympathisch, und wir ver-
sprachen, einen Gegenbesuch in Obernheim zu machen.
Am 25. Mai 2008 war es dann soweit. Mit 50 Mitglie-
dern des Albvereins und Gästen reisten wir nach Obern-
heim. Dort wurden wir herzlich vom OG-Vors. Werner
Moser und den Wanderfreunden aus Obernheim begrüßt.
Nun trennten sich unsere Gruppen, denn ein Teil mach-
te sich auf zum Wandern, während die nicht mehr so ak-
tiven Wanderer das Kloster Schöntal und das schöne Do-
nautal bewundern durften. Im Vereinsheim der OG Obern-
heim wurden wir anschließend mit gutem Essen und
Getränken bewirtet, ehe wir wieder den Heimweg an-
traten. Wir freuen uns schon auf die nächste gemeinsa-
me Aktivität im Jahr 2009.

OG Ludwigsburg. Die beiden Ludwigsburger Wander-
führer Otto Holzwarth und Alfred Kern konnten 1979
nicht ahnen, dass sich aus einer Übernachtungsanfrage
eine Freundschaft der beiden OGn Oberndorf und Lud-

wigsburg entwickeln würde. Sie wollten von Horb nach
Rottweil wandern und fragten in Oberndorf nach Über-
nachtungsmöglichkeiten. Spontan luden die Oberndor-
fer die Ludwigsburger in Privatquartiere ein. Seither tref-
fen sich die Wanderer der beiden OGn einmal jährlich
zu einer gemeinsamen Wanderung, einmal im Bereich
Oberndorf, einmal im Bereich Ludwigsburg. Zur drei-
ßigsten gemeinsamen Veranstaltung begrüßten die Lud-
wigsburger Albvereinler kürzlich ihre Gäste aus Obern-
dorf mit einem fröhlichen Lied auf dem Ludwigsburger
Bahnhof. Werner Brekle, der die Verbindung von Lud-
wigsburg nach Oberndorf seit vielen Jahren aufrecht er-
hält, führte die Wanderer auf eine Teilstrecke des Lud-
wigsburger Rundwanderwegs von Hochberg durchs Zip-
felbachtal nach Hochdorf, zum Lemberg und bis
Poppenweiler. 

OG Sigmaringen. Endlich war es wieder so weit! Die Ju-
gendgruppe der OG unternahm am 31.5.2008 eine Ex-

kursion zur gemeinsamen Veranstaltung mit dem Na-
turschutzbund nach Jungnau. Unter dem Motto »Schwal-
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OG Nusplingen. Am 28./29. Juni feierte unsere OG ihr
100-jähriges Bestehen. Bei traumhaftem Sommerwet-
ter strömten an beiden Tagen wahre Menschenmassen
zur »Nusplinger Hütte«. Bereits am Samstagabend be-
scherte das »Original Gamsbart-Trio« ein volles Haus.
Kein Wunder, dass OG-Vors. Klaus Schmid beim Festakt
vor Zufriedenheit strahlte. Zum Frühschoppen spielten
die »Staufenberger« aus Nusplingen auf. Der Festakt
wurde von der Volkstanzgruppe Schörzingen mit vier ge-
lungen Tänzen umrahmt. Klaus Schmid gab in seiner Lau-
datio einen kurzen historischen Abriss über die vergan-
genen 100 Jahre. Manfred Stingel vom Gesamtvorstand,
F.W. Lang, Gauvors. des Heuberg-Baar-Gaues, Bürger-
meister Alfons Kühlwein sowie viele OGn des Gaues gra-
tulierten. Der Fanfarenzug Nusplingen spielte zum Fest-
ausklang. Klaus Schmid

OG Rommelshausen. »Der Kernenturm des Albvereins
wird durch Rommelshausen gefahren.« So beschrieb die
Fellbacher Zeitung den Festzug, der sich zur Feier des

100-jährigen Jubiläums der Sportvereinigung Rommels -
hausen mit 64 Gruppen durch Rommelshausen beweg-
te. Ein Team unserer OG baute den oberen Teil des Ker -
nen turmes originalgetreu nach und erhielt dafür viel Bei-
fall und Anerkennung. Ist doch der Kernen mit dem Turm
der Hausberg von Rommelshausen und der Namensge-
ber für die zusammengelegten Orte Rommelshausen und
Stetten zur Gemeinde Kernen im Remstal.

OG Wangen im Allgäu. Die Friedenslinde hat ein neu-
es Kreuz. Das vor einigen Jahren von  einer Wangener
Bürgerin gestiftete Wegkreuz wurde auf der Linkenhal-
de bei Nieratz von Randalierern mutwillig zerstört. Die
OG hatte nach einer mühevollen Arbeit ein neues Weg-
kreuz anfertigen lassen. Das Kruzifix dabei lieferte Mein-
rad Sailer. Anlässlich des Gottesdienstes an Christi Him-
melfahrt fand nach der Öschprozession die Einweihung
statt. Martin Kley

OG Wurmlingen (Heuberg-Baar-Gau). Im Juni beging
die OG ihr 100-jähriges Jubiläum. Zum Festakt konnte
Werner Nagel auch den Landrat und Landtagsabgeord-
neten Guido Wolf, Bürgermeister Klaus Schellenberg,
Vorstandsmitglied (Gesamtverein) Rolf Walter Schmid
sowie den Gauvorsitzenden des Heuberg-Baar-Gaus Fritz
W. Lang begrüßen. Musikalische Umrahmung boten der
Musikverein und der Gesangverein aus Wurmlingen. Fritz
Schray erheiterte die Festgäste mit seinem in Mundart
gerichteten Prolog mit Blick auf Natur, Heimat und Wan-
dern. In den Grußworten beglückwünschten die Redner
die OG zu ihrem Jubiläum und wünschten weiterhin viel
Erfolg bei den Wanderungen  und der Vereinstätigkei-
ten. Der Höhepunkt des Jubiläumswochenendes bilde-
te in der vollbesetzten Schloss-Halle die Revue des »En-
sembles Rififi« mit Frank Golischewski, Anika Köse und
Iris Weber.

Naturprodukten und Stofftaschenbemalen beschäftigt.
Viel Spaß machten auch Büchsenwerfen, Sackhüpfen,
Torwandschießen u.a. für Groß und Klein. Wanderlie-
dersingen und die drei Tanzgruppen der OG Deizisau un-
terhielten die Gäste am Nachmittag bei Kaffee und Ku-
chen. 750 Gäste vertilgten 1000 Maultaschen in ver-
schiedenen Variationen, hergestellt von den Wolf schlu-
 gener Frauen. Auch die anwesende Prominenz aus Land-
kreis und Politik war beeindruckt von der Lebendigkeit
des Schwäbischen Albvereins. So wird es auch in Zukunft
sicherlich ein – auch pressewirksames - Gaufest im Ess-
linger Gebiet geben. Der Esslinger Gau dankte dem OG-
Vors. Bernd Späth und seinem Team. Uli Hempel

OG Michelbach an der Bilz. Etwa 600 Gäste zog es hi-
nauf auf den Michelbacher Hausberg, den Bilz, um bei
einem sehr schönen warmen Sommerabend  zusammen
mit der OG die Sonnenwende zu feiern und so nebenbei
den herrlichen Ausblick zu genießen. Pünktlich zum Ein-
bruch der Dunkelheit wurde der aufgerichtete Holzstoß

angezündet, und wer so richtig ins Feuer schaute, der
sah so manchen bösen Geist darin verschwinden. Hof-
fen wir also, dass die bösen Geister nun vertrieben sind,
die Ernte gelingen kann und sonstige Unbilden von uns
fernbleiben. Dieter Miermeister

OG Mühlacker. »Sonnwendfeier« – welche Magie klingt
schon aus diesem Wort. »Sommersonnenwende«, ein
uralter Ritus, wird am 21. Juni jeden Jahres von der
Menschheit auf der ganzen Welt gefeiert. Und dann so
ein Superwetter, welches allein in Mühlacker rund 300

Erwachsene und 30 Kinder auf den Festplatz – Hinter
dem Hagen – lockte. So konnte die 2. OG-Vors. Helene
Daum, auch die Vertreter der OG Enzberg sowie Gäste
des RKV Lomersheim begrüßen. Der riesige Holzstoß
war schon aufgeschichtet, und die Kinder konnten kaum
den Einbruch der Dunkelheit erwarten, bis zum Lauf mit
den Fackeln aufgerufen und der Holzstoß angezündet
wurde. So sandte der hohe Lichtschein seine Grüße zum
»Hubbühl« bei Ensingen und nach Mühlhausen, wo eben-
falls die Sonnwendfeuer aufleuchteten. Dank des schö-
nen Sommerabends konnte die OG von einer gelunge-
nen Veranstaltung ausgehen und dankt allen ehrenamt-
lichen Helfern. Helene Daum
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Karten
Das Landesvermessungsamt Baden-Württemberg hat
neu herausgegeben: die Freizeitkarte F524 Bad Urach
(Biosphärengebiet Schwäbische Alb) 1:50.000 (€ 6,90,
** € 5,60), die topographischen Karten 1:50.000 L
7516 Freudenstadt, L 7716 Schramberg, L 8116 Do-
naueschingen, L 8118 Tuttlingen (€ 5,40, **€ 4,60).
Das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau
Baden-Württemberg hat mehrere Blätter der Geologi-
schen Karte von Baden-Württemberg 1:25.000 mit
Erläuterungen neu herausgegeben. Das Blatt 7917 Vil-
lingen-Schwenningen-Ost von Matthias Franz und Klaus
Münzing erschien 2004 in einer sechsten, völlig neu be-
arbeiteten Auflage. Es zeigt einen Teil der nördlichen Baar
als Ausschnitt des süddeutschen Schichtstufenlands. Al-
lerdings sind hier die einzelnen Stufen sehr schmal, wes-
halb die volkstümliche und historische Bezeichnung
»Baar« als zweckmäßige Zusammenfassung der Natur-
raumeinheiten Gäuplatten und Albvorland - die Keuper-
höhen sind kaum entwickelt – übernommen wurde. In
der äußersten südöstlichen ist gerade noch der Anstieg:
zur Alb erfasst. Ebenfalls 2004 ist das Blatt 8117 Blum-
berg von Matthias Franz und Joachim Rohn in einer drit-
ten, völlig neu bearbeiteten Auflage herausgekommen.
Das Kartenblatt liegt zwischen dem Südschwarz wald und
der westlichen Schwäbischen Alb, zwischen Baar und He-
gau. Durch das Aitrachtal wird die Karte in einen nörd-
lichen, überwiegend aus Mittel- und Oberjuragesteinen
aufgebauten Teil (Baar-Alb) und einen südlichen, überwie -
gend mit tertiärer Juranagelfluh bedeckten Teil (Hegau-
Alb) gegliedert. Bedauerlicherweise fehlen im Inhalts-
verzeichnis die Seitenangaben, weshalb man beim Su-
chen nach einem bestimmten Abschnitt auf das Blättern
an gewiesen ist. Das mindert aber in keiner Weise den
Wert des interessanten, die geologische Vielfalt des Ge-
biets wiedergebenden Kartenblatts. 2005 ist die erste
Auf lage des Kartenblatts 8215 Ühlingen-Birkendorf von
Georg Dawatzki erschienen. Diese liegt im östlichen Süd-
schwarzwald (Hotzenwald) zwischen St. Blasien und Bonn-
dorf, bzw. zwischen Schluchsee und Hoch rhein. Das Ge-
biet des Blattes ist zu mehr als zwei Dritteln aus Kristal -
li nem Grundgebirge aufgebaut, das teilweise unter den
Ablagerungen der Würm-Eiszeit liegt. Das östliche knap-
pe Drittel besteht aus Schichtgestein des medozoischen
Deckgebirges (Buntsandstein und Muschelkalk. Diese
geologischen Karten stellen vielseitige Ergänzungen zu
den Wanderkarten dar, die jedem naturkundlich interes -
sierten Wanderer Einsichten in den Bau und das Werden
der betreffenden Lansdchaften vermitteln. Insofern eig-
nen sie sich für solche Wanderer auch als wertvolles und
informatives Geschenk (Druck und Vertrieb Landesver-
messungsamt Baden-Württemberg, ISSN 0945-9170, je
Blatt € 21,50 Euro). Prof.Dr.Theo Müller

Wander- und Ausflugsliteratur
20 »Wallfahrtsorte zwischen Neckar und Bodensee«
stellt die Kunsthistorikerin Andrea Bachmann vor (172
S., 54 Farbabb., Übersichtskarten, Verlag Oertel + Spö-
rer, ISBN 978-3-88627-416-1, € 16,95).
Wer Tipps zum Einkehren nach einer Albwanderung sucht,
sollte zum handlichen Führer »Die schönsten Wirt-
schaften in Reutlingen, Tübingen und Umgebung« grei-
fen. 20 Wirtschaften werden hier vorgestellt mit An-
fahrtsbeschreibungen (96 S., Farbabb., Verlag Ortel +
Spörer, ISBN 978-3-88627-417-8, €7,95).
In der Reihe »Sammlung geologischer Führer« ist die drit-
te Auflage »Hegau und westlicher Bodensee« von Al-
bert Schreiner erschienen. Er fasst die Ergebnisse der
mehr als zweihundert Jahre währenden geologischen Er-
forschung des Hegaus kurz zusammen und bietet 11 Vor-
schläge für Exkursionen im Hegau und im westlichen Bo-
denseegebiet (90 S., 22 Abb., 1 Tabelle, Gebr. Bornträ-
ger, ISBN 978-3-443-15083-9, €19,80).
Der Familienführer »Erlebnis Museen« versammelt 120

Museen in Baden-Württemberg mit kindgerechten An-
geboten (288 S., 200 Farbabb., Jan Thorbecke Verlag,
ISBN 978-3-7995-0195-8, €19,90). 
26 Tourentipps fürs Unterwegs-Sein mit Pferden geben
Julia Krüger und Ursel Maichle-Schmitt im Freizeit-
führer »Wanderreiten zwischen Lauter und Donau«.
Mit Ausrüstungstipps und Reitstationen unterwegs (112
S., 101 Farbabb., 1 SW-Abb., Übersichtskarten, Verlag
Oertel + Spörer ISBN 978-3-88627-241-9, €9,95).
Zu 30 Kurzausflügen in die Geschichte lädt Jürgen Mey-
er in »Kelten, Römer, Ritter in der Region Neckar-Alb«
ein (96 S., 69 Farbabb., Karten, Verlag Oertel + Spörer,
ISBN 978-3-88627-427-7, €7,95).

Natur und Landschaft
Über den »Irndorfer Felsengarten« ist eine Broschüre
erschienen, die durch das Kleinod in der Nähe unseres
Wanderheims Rauher Stein führt und alle Pflanzen vor-
stellt (von Ute Reinhard und Hans-Peter Döler, erhältlich
im Haus der Natur, Wolterstr. 16, 88631 Beuron, Tel. 0
74 66 / 92 80-0, Fax 0 74 66 / 92 80-23, €3,50). 
»Schöne Gärten der Region Neckar-Alb« werden in die-
sem Bild-Text-Band präsentiert, der darüber hinaus vie-
le Anregungen und fachliche Hinweise für Hobby-Gärt-
ner bietet. U.a. erläutert der Tübingen OB Boris Palmer
die Obstbaum-Schnittmethode seines Vaters (Hrsg. Prof.
Dr. Roland Doschka, 80 S., Farbfotos, Verlag Oertel +
Spörer, ISBN 978-3-88627-420-8, €14,95).
28 »Hofläden & Direktvermarkter« in der Region Stutt-
gart werden im Führer des Hampp Verlags vorgestellt
(128 S., Farbabb., Übersichtskarte, ISBN 978-3-936682-
25-0, €14,90).
»Braunkehlchen kehrt zurück« von Julius Rabe ist ei-
ne Sammlung von 19 Geschichten zur Umwelt und Na-
tur, gesammelt von der NABU-Gruppe Marbach und von
der NAJU (Naturschutzjugend Deutschland). Sie führen
auf kindgerechte erzählerische Weise an die Natur he-
ran. Das Buch ist zum Vorlesen gedacht, in der Familie,
in Kindergarten, Schule und Jugendgruppe. Die Illustra-
tionen von Eva Spanjardt lassen sich prima ausmalen
(112 S., Verlag Landesbund für Vogelschutz in Bayern,
ISBN 978-3-939324-17-1, €5,80).
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Neue Bücher, Karten, CDs
Die mit einem • gekennzeichneten Bücher und Karten können beim Schwäbischen Albverein

Hospitalstr. 21B, 70174 Stuttgart, Tel. 0711/22585-22, Fax 0711/22585-93, bezogen werden. Nur dort gilt der Mitgliederpreis [**]

www.lieblingsplätze.net

Lieblingsplätze
Schwäbischer Albverein

176 Seiten, über 300 
Fotografien & Panoramen
nur 23,- Euro / 18,40 Euro*

* für Albvereinsmitglieder bei Bezug
über die Hauptgeschäftsstelle
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Wanderbare Wunderwelt   

Der Donauberglandweg

Entdecken Sie eine der schönsten
Landschaften Baden-Württembergs
auf dem Donauberglandweg, dem
ersten Qualitätswanderweg der
Schwäbischen Alb. Auf rund 60 km

vom „Dach“ der Schwäbischen
Alb in den Schwäbischen

„Grand Canyon“ –

vom Lemberg bis nach Beuron. 
Bequem in 4 Etappen.

Gerne schicken wir Ihnen unseren 
kostenlosen handlichen Taschenfüh-
rer und weitere Wandervor-
schläge im praktischen
Postkartenformat.

Donaubergland Marketing 
und Tourismus GmbH Tuttlingen
Fon  07461 7801675
info@donaubergland.de
www.donaubergland.de
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Elba 7 Tg. 20.09. – 26.09.08 € 540.- inkl. HP Bus

7 Tg. 25.05. – 31.05.09 € 590.- inkl. HP Bus

Mallorca 8 Tg. 19.10. – 26.10.08     € 710.- inkl. HP Flug

8 Tg. 01.03. – 08.03.09     € 730.- inkl. HP Flug

8 Tg. 22.03. – 29.03.09     € 750.- inkl. HP Flug

La Gomera   8 Tg. 10.10. – 17.10.08     € 1019.- inkl. HP Flug

8 Tg. 20.02. – 27.02.09     € 1080.- inkl. HP Flug

Madeira 8 Tg. 12.03. – 19.03.09 € 1080.- inkl. HP Flug

Sardinien/ Süd 9 Tg. 03.04. – 11.04.09     € 840.- inkl. HP Bus/Schiff

Sizilien 8 Tg. 26.04. – 03.05.09     € 945.- inkl. HP Flug

Sardinien/ Nord 8 Tg.06.05. – 14.05.09     € 840.- inkl. HP Bus/Schiff

EZ  Zuschläge: Sadrinien, La Gomera, Sizilien – je 125 € / 
Elba, Mallorca 115 € / Madeira  130 € / Achensee 70 €
Eventuelle Änderungen vorbehalten!

Erwin Schmider  Grubacker 5  77761 Schiltach     
Tel. 0 78 36 / 955 944  Fax. 957 944   Mobil 0171 / 23 86 916  

erwin@wander-touren.de  www.wander-touren.de

Urlaub an der Mosel
5 Tage Veldenz mit vielen Extras, buchbar von Mo.–Fr. 
4xÜbernachtungen mit Frühstück u. Abend es sen, aus -
führl iche Weinprobe u. Schwenk braten vom Grill in un -
ser er hist. Wassermühle im Wald ge le gen, Ta ges fahrt,
kalt-warmes Buffet dazu Wein o. Saft so viel jeder mag und
vie les mehr. „Saison“ Jan–August+November 209,-€.
„Hoch saison“ Sept.+Oktober 219,-€ pro Person im DZ mit
DU/WC/TV, EZ-Aufschlag 30,-€. Neu mit Moselschifffahrt.

Woch en end pro   gramm buchbar von Fr.–So.
2x Übernachtung mit Früh stück u. Abend  essen, ausführliche Weinprobe u.
Schwenk braten vom Grill in unserer Was ser mühle – im Wald gelegen – 1 Fl.
Wein, 1 Em pfangs trunk, 1 Glas Wein zum Abend  essen am 1. Abend. „Sai-
son“ Jan–August+November 109,-€ pro Pers. „Hochsaison“ Sept.+Oktober
119,-€ pro Person im DZ mit DU/WC/TV, EZ-Aufschlag 15,-€. Ver läng erung
des Au fent halts gerne möglich. Für Gruppen pflanzen wir einen Baum mit Namensschild.

Pension „Auf der Olk“ mit „Röpertsmühle“ 
54472 Veldenz b. Bernkastel 

Tel. 0 65 34 / 84 31 Fax 0 65 34 / 18 36 3
www.kruft-Veldenz.de   e-mail: pension-kruft@t-online.de

Unsere Angebote für Einzelreisende
und Reise grup pen. 40 Betten.
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W a n d e r p a r a d i e s

schwaben-kultur.de

Oertel + Spörer
Verlags - GmbH + Co.
Postfach 1642
72706 Reutlingen
www.oertel-spoerer.de
Tel. 0 71 21 / 302 552

„Wallfahrtsorte 
zwischen Neckar 
und Bodensee“
von
Andrea Bachmann

172 S., 54 Farbabb., 
Übersichtskarte, 
gebunden
€ 16,95
ISBN 
978-3-88627-416-1

Entdecken Sie die Faszination religiöser Reisen!
Fast 20 Pilgerziele werden in diesem Buch vor-
gestellt. Es handelt sich um bekannte und un-
bekannte Wallfahrts- und Gnadenorte in der 
Region zwischen Neckar und Bodensee. Einige 
sind mittlerweile zu touristischen Attraktionen 
geworden, andere werden ausschließlich zu 
religiösen Zwecken aufgesucht.



Zeitreise durch
Kunst- und
Kultur-Epochen

Tourist-Info Tel. 07961 84-303

Ferienregio mit Herz
www.ELLWANGEN.de

12 km
  3 Std.

1182

1727

1688

1200

1690

Wandern auf Römerspuren

Schwäbische Ostalb
...bis bald!

Marktplatz 2, 73430 Aalen
Telefon 07361 522358

www.schwaebische-ostalb.de

Wandern und Radeln 
mit GPS:  

www.soa.regio-city.de

Das Geheimnis der Jagst 
in 8 Wanderetappen

Das Geheimnis der Jagst 
in 8 Wanderetappen

Ausführlicher 
Prospekt bei:
Touristikgemeinschaft Hohenlohe e.V. 
Allee 17 . 74653 Künzelsau
Tel.: 07940 18206 . Fax: 07940 18363
info@hohenlohe.de . www.hohenlohe.de

KULTURWANDERWEG

4
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Die 120 attraktivsten Wanderungen der
Schwäbischen Alb in einem Band – ein
Muss für alle Wanderfreunde! 

430 Seiten mit 200 farbigen Abbildungen und
120 farbigen Wanderkarten. 
13 x 19 cm. Kartoniert.

21,80 € – Mitgliedspreis 17,- € zzgl. Versand
(nur bei Bestellung über die Hauptgeschäftsstelle)

Aus der Reihe Natur – Heimat – Wandern des Schwäbischen Albvereins

Das große Wanderbuch der
Schwäbischen Alb
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NECKARMÜLLER
Gartenstr. 4 " 72074Tübingen

Tel. 0 70 71 / 27 8 48
www.neckarmueller.de

Schwäbische & bierige GenüsseSchwäbische & bierige Genüsse

Die Gasthausbrauerei
mit dem

selbstgebrauten Bier
zum Verlieben

www.vital-bike.de

Mott Vital-Bike GmbH
97922 Lauda, Rathausstr.3-7

Tel: 09343-627057-0
www.vital-bike.de

Elektroräder
Ideal für Wanderfreunde

- bis 60 km

Reichweite...

- bis 15 %

Steigung...

- sparsam nur

   0,10 / 100 km

umweltfreundlich und gesund!

€ 

Kastellstr. 52
88512 Mengen-Ennetach

Tel. Museum 07572/769504
Tel. Café 07572/769506

Fax. 07572/769505
www.roemermuseum.mengen.de

roemermuseum@t-online.de

Öffnungszeiten:
März - November
Dienstag - Sonntag
 (Montag geschlossen)
10-18 Uhr, sowie auf Anfrage

Römermuseum Mengen-Ennetach

344 Seiten mit 265 Farbfotos, 44 Kartenaus-
schnitten und 3 Übersichtstabellen. 
Abgewandert, fotografiert und beschrieben
von Willi Siehler, mit Beiträgen von Prof.
em. Dr. Theo Müller.

Format 13 x 19 cm, elastischer Einband

21,80 € – Mitgliedspreis 17,- € zzgl. Versand
(nur bei Bestellung über die Hauptgeschäftsstelle)

Aus der Reihe Natur – Heimat – Wandern des Schwäbischen Albvereins

Wanderungen auf dem
Nordrand- und Südrandweg
(HW 1+2)

Langasthof »Zum Schwarzen Grat«
Isny-Bolsternang

»Der eine geht auf den Schwarzen Grat,
der andere geht in den Schwarzen Grat.«
Und einige machen beides!

Landgasthof »Zum Schwarzen Grat«
immer das richtige Ziel!

40 Zimmer mit DU/WC 
Ferienwohnungen

88316 Bolsternang
Tel.: 0 75 62 / 84 70
www.landgasthof-schwarzer-grat.de

Ökologische Rad- & WanderreisenWandern • Trekking • Bergsteigen

Info: www.dr-koch-reisen.de / Tel.: 0721-151 151

Wandern & Kulturwandern: Lykischer Weg, Kappadokien
Kilikischer Taurus, Ägäisküste, Latmosgebirge 
Trekking: Bolkargebirge, Taurus, Pontisches Gebirge
Bergsteigen: Kaçkar, Erciyes, Mount Embler

WANDERN
15 Tage Wandern auf den Lofoten ab 1690 €
15 Tage La Gomera ab 1399 €
8 Tage Alpenüberquerung ab 645 €
14 Tage Marokko ab 1550 €
18 Tage Vietnam ab 1990 €
14 Tage Reunion mit Komfort ab 2490 €
20 Tage Venezuela ab 2440 €
16 Tage Ecuador ab 2450 €
29 Tage Neuseeland ab 2990 €
Alle Fernreisen mit Flug ab/an Deutsch land ! 
Kleine Gruppen oder ganz individuell! 
Gratiskatalog mit Reisen in über 90 Länder!
Loschwitzer Str. 58
01309 Dresden 
fon +49 (0) 351 – 31 20 77
www.diamir.de
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K LE I N S

WANDER ER ESI N

Kleins Wanderreisen GmbH · Ruderstal 3 · 35686 Dillenburg
Tel.: 02771-268 00 · Fax: 02771-268 099

info@kleins-wanderreisen.de · www.kleins-wanderreisen.de

Wandern ohne Gepäck!

Katalog anfordern!
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Wandern ohne Gepäck auf dem Hohenzollernweg

Kostenlose Informationen: Ferienland Hohenzollern e. V.
Hirschbergstraße 29 • 72336 Balingen • Telefon 0 74 33 / 92 11 39
info@ferienland-hohenzollern.de • www.ferienland-hohenzollern.de

Leistungen:

• Übernachtung + 
Frühstück

• Gepäcktransport 
ins nächste Hotel

• Ticket für Bus 
und Bahn

Etappenpreis 
ab 41,50 €

Wanderwochen im Bayerischen Wald
gültig vom 1. Mai 2008 bis 31. Oktober 2008

Möchten Sie die einzigartigen Naturschönheiten des

Nationalparks kennenlernen, den Wald erleben, durch

Urwälder und entlang glasklarer Bäche wandern? Dann

sind unsere Wander wochen genau das richtige für Sie.

Folgende Leistungen sind darin enthalten: 

7 bzw. 5 Übernachtungen im Doppelzimmer mit Dusche, WC, Telefon, Sat-TV

und Halbpension • Igelbusticket für 3 Tage (Wanderbussystem) • 3 x Ruck  -

sackbrotzeit • Spiegelauer Sommerwanderkarte • Routen und Streck enprofil

für Touren durch den Nor dic-Walking Park Spiegelau • Besichtigung der Glas-

fabrik Spiegelau • 1x Kaffee und Kuchen • kostenlose Münzen für unser So-

larium »Ergoline« • inklusiv Kurbeitrag

Zimmertyp A+B Preis pro Person für 7 Tage   290,00 €
Preis pro Person für 5 Tage   215,00 €

Preise für Wandergruppen bitte anfragen. Pro 15 Teilnehmer 1 Freiplatz.

Weitere Infos: Hotel Hubertushof, Gasthof-Metzgerei Genosko

Hauptstr. 1, 94518 Spiegelau,Tel: 08553-96090, Fax: 08553-960996 

Internet: www.hubertushof-spiegelau.de

Goldener Herbst in der Fränkischen Schweiz 
im Landhaus Sponsel-Regus ****
Das liebenswerte Landhaus Sponsel-Re gus liegt
im Herzen der Fränkischen Schweiz. Veilbronn ist
der ideale Aus gangs punkt für Wanderungen, hat
eine zentrale Lage für Ausflüge und liegt direkt am
Naturschutzgebiet. Der Familienbetrieb ist ein Ort,
wo man sich wohlfühlen und die Seele baumeln
lassen kann. Ihn en stehen ein Hallenbad, eine
Infrarot-Wärmekabine, eine Heißsauna und ein Solarium zur Erholung bereit.
Unsere Komfortzimmer sind wohnlich eingerichtet und sind meist mit dem Lift
zu erreichen. Sie haben alle Dusche, WC, SAT-TV, Safe und Durchwahltelefon.
Einzelzimmer sind buchbar. Unsere Verwöhnküche bietet Ihnen täglich ein 3-
Gang-Wahl-Menü, auch mit vegetarischen Speisen an. Außerdem gibt es für
Sie ein großes Vitalfrühstücksbüffet, gemütlich eingerichtete Gasträume und
eine schöne Lindenterrasse für ein geselliges Kaffeekränzchen. Über eine
Anfrage von Ihnen würden wir uns sehr freuen!
Ihr ****Sponsel-Regus-Team, Veilbronn 9, 91332 Heiligenstadt
www. Sponsel-Regus.de Tel. 0 91 98 / 222

Marbach     Bottwartal



40

Wandern im Erzgebirge
gemütliches familiengeführtes

Haus im Hotelcharakter 
(38 Betten) direkt am Wald
Pension Schmiedel 

bei Annaberg
7 Ü/HP 220,00 Euro p. P

Tel. 0 37 34 7 / 13 27 – Fax 8 05 21
www.pensionschmiedel.de

W a n d e r n  a m  G a r d a s e e
am Monte Baldo, einem der schönsten Wan -
dergebiete am Gardasee. Zim. mit DU/ WC/
Safe/ Tel/ Balk.und Seebl., Deut ital. Leitung.
Hauseig. Taverne. Priv. Parkpl., Auch Fewo 

Übern. mit Frühstückbuffet ab 32 €
Pension Albergo Casa Bianca**
37018 Malcesine / I - Via Panoramica 47

Tel/Fax:0039/045/7400601
Weitere Infos unter www.casa-bianca.com

oder info@casa-bianca.com

Gasthof »Hertensteiner Mühle«
Fremdenzimmer und Kegelbahn
Urlaub in Hohenlohe Franken

74572 Blaufelden • Tel: 0 79 52 / 59 16
www.hertensteiner-muehle.de

Unser Gästehaus Alpina liegt schön am Ortsrand von

Berchtesgaden, nur 200 m vom Bahnhof entfernt. Das

einzigartige Bergpanorama, u.a. mit Watzmann, Jenner

und Obersalzberg, lädt Sommer wie Winter zu ausgie-

bigen Wanderungen, Bergtouren und Radtouren ein.

Angebot: DZ 3 Übernacht. mit Frühstücksbuffet, 1 x Essensgutschein, 1 x Be-

grüßungssekt; Gesamtpreis pro. Person 85  € (Hauptsaison) / 76  € (Nebensaison)

Bei einer Buchung von 20 Personen 10 % Rabatt

Pension Alpina • Ramsauerstraße 6 • 83471 Berchtesgaden
Tel. 0 86 52 / 6 55 68 42 • Handy 01 60 / 28 74 84 75 24 • www.alpina-bgl.de

Natur und Kultur

Die Ferienregion im Süden
der Schwäbischen Alb

ferien@laucherttal.de · www.laucherttal.de

Tourismusbüro der Ferienregion Laucherttal
Hohenzollernstr. 5 · 72501 Gammertingen · Tel. 0 75 74 / 4 06-100 · Fax ...-199

W i l l k o m m e n

Naturpark Stromberg-Heuchelberg
Pauschalangebot für Wandergruppen 2 ÜF, geführte
Wan derung in kulturhistorischer Weinlandschaft, inkl.
Grill abend in der Weinlaube oder rustikalem Wengerter-
Vesper im Gewölbekeller und kulinarischer Weinprobe.
Aus führliche Info unter Tel. 07046/599, 74343 Sachs -
en heim-Ochsenbach www.landgasthof-stromberg.de

Herzlich Willkommen im Fichtelgebirge / Nordbayern 

Hotel – Wetzstein – Pension ** Superior 95485 Warmensteinach 331
www.hotel-wetzstein.de Alle Zimmer DU, WC, Lift, Frühstücksbuffet HP/VP-Menü-

wahl. Es kocht der Chef selbst. Abendunterhaltung, Ausflugs- und Freizeitmöglich-

keiten. Ideal für Gruppenreisen, Busparkplatz vorm Haus. Unser Haus liegt am

Aus gangspunkt für Wanderungen in das Naturschutzgebiet der Königsheide, zum

Ochsenkopf (1024m) zu den Quellen des Weißmains der Eger, der Naab und Saale.

Ab 25,50 € p.P. im DZ, Kinderermäßigung. Bitte Info anfordern. 

Günstige Angebote. Viele Extras im Preis! Gruppenreise extra anfordern. Auf Ihren

Besuch freut sich Liesbeth und Burkhard Wetzstein Tel. 09277 / 344 Fax 364

Schwäbisches Mundarttheater vom Feinsten

Das Publikum ist begeistert! Gute Laune ist 
garantiert und programmiert! Unsere tollen Komödien sorgen für kurzweilige
Stunden und unbeschwerte Fröhlichkeit! Wir erwarten Sie gerne zu unseren
Theatervorstellungen (Nichtrauchervorstellungen!). Gut bürgerliche Küche,
erstklassige Bewirtung! Weitere Terminauskünfte und Kartenservice beim 

Plüderhauser Theaterbrettle e.V., Kitzbüheler Platz 1, 73655 Plüderhausen
Telefon: 0 71 81 / 8 71 22 Internet: www.theaterbrettle.de

www.bodenseebauer.de
Ihr Portal für Urlaub auf dem 

Bauernhof am Bodensee! 

Schauen Sie rein, 

wir freuen uns auf Sie!

Bäuerliche Anbietergemeinschaft am Bodensee 
Tel. 07544/743040

€ 
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Wir bewegen 
Baden-Württemberg

Bequem die 

Freizeit planen mit

dem 3-Löwen-Takt.

Auf unserer Freizeit- und Veranstaltungs-

datenbank finden Sie aktuelle Freizeit-

Tipps, die bequem mit Bus und Bahn zu

erreichen sind.

www.3-loewen-takt.de

 
             88636 Illmensee-Höchsten 

Tel. 07555-92100   Fax 07555-921040 

www.hoechsten.de info@hoechsten.de 
 

Das Wanderparadies  
zwischen Bodensee und Donau 

 

Ihr Ferienhotel, Familienhotel, 

Wellnesshotel und Tagungshotel 

vom Schw. Albverein empfohlen 

Panoramarundblick  

auf Bodensee und Alpen. 
Schauen Sie auf unsere webcam. 

unzählige Wandermöglichkeiten, 

schwäbisch-alemannischer 

Mundartweg mit Promipfad, etc. 
 

Auf Ihren Besuch freut sich 

Ihre Familie Hans-Peter Kleemann 
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Garten   wirtschaft

Benediktinerplatz 5, 78467 Konstanz  |  Tel.: +49 (0)7531 98040  |   
www.konstanz.alm-bw.de  |  Geöffnet: Di-So u. feiertags 10-18 Uhr

05.04. - 02.11.2008

SONDERAUSSTELLUNG
FÜR KINDER

Kleine Ritter auf der Burg
ARCHÄOLOGIE KINDERLEICHT 

in

Kurverwaltung Bad Urach/Schwäb.Alb
Bei den Thermen4, 72574 Bad Urach
Tel.07125/9432-0, www.badurach.de

Jeden Sonntag, Treffpunkt: 14Uhr
am Marktbrunnen, 2,50€ p.P.

Stadt
führung
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„In einer Stunde durch die 
Geschichte der Zeit.“

tel 07723 920-2800
fax 07723 920-2120
7 tage in der 
woche geöffnet

• Vorführungen historischer Uhren
• Fremdsprachige Führungen
• Attraktive Gruppenkonditionen
• Barrierefrei

deutsches-uhrenmuseum.de

„In einer Stunde durch die
Geschichte der Zeit.“

furtwangen im schwarzwald
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KLEINANZEIGEN

Lana b. Meran, kleiner, ruhiger
Obst      bauernhof m. Traumblick üb.
Etsch tal, 15 Min. z. Zentr.; Zi + FW
(2-4 P.), www.innerrunggoeglhof.it,
Kontakt: 07121/55501

Wunderfitzig ben e et, aber ...
www.wissen-will-ichs.de Teilen Sie
mir Ihre lustigen Anekdoten /
Geschich ten, worüber Ihre Mitmen-
schen herzhaft lachten, mit.

Graubünden/CH: FeWo für 2-3 P.;
herrl. Panoramalage, im Ferienpara-
dies Surselva zu verm. €40,-/Tg.
Infos: www.sutvia.de od. Tel.
07477/8597

Schweiz/GR, 2-Zi.-FeWo, herrl. Pa -
noramalage, Top-Wander- u. Skige-
biet, zu verkaufen. Infos: www.
casasiala.de od. Tel. 07477/8597

Bauernhof in herrlicher Alleinlage im
Bergland Obere Donau bietet Frem-
denzimmer inmitten der Natur. Tel.
07579/2137

Wanderparadies La Palma / Ka na -
ren: FeHs für 2-4 Pers. in herrlicher
Na tur zu vermieten. Info Tel. / Fax:
0034922485619, Mail: sedzlapalma@
telefonica.net

Allgäu FeWo Balderschwang
schneereichstes Skigebiet D 68 qm,
sehr ruhig, Sommer Wandern & Käse
Tel. 01757288007

PRIVATE KLEINANZEIGE

Bitte schriftlich an: Schwäbischer Albverein e. V.
Anzeigenabteilung Frau Wölfel, PF 104652, 70041 Stuttgart, 
Fax 0711/ 22585-92, eMail anzeigen@schwaebischer-albverein.de

Kleinanzeigen ausschließ lich für nicht-gewerbliche Inserate

Fünf Zeilen (max. 150 Anschläge, Leerzeichen zw. Worten zählt als
ein Anschlag) € 26.-, jede weitere Zeile (à 30 Anschläge) € 5.- ;
für Albvereinsmitglieder € 21.-, jede weitere Zeile € 4.-

Buchen Sie in denBuchen Sie in den
»Blättern« Ihre»Blättern« Ihre

Stromberggebiet AV-Mitgl. verm. in
Hohenhaslach gemütl.  Fe-Wohn. f.
7-8 Pers. 100 qm, wandern, erholen,
faulenzen. Mobil 0151/51201513.
Tel./Fax 07147/6499, Mail: immebro-
si@gmx.de

Braunlage / im Herzen des Harzes
Pension Sonnenhof 26 Betten, Zi. Du
/WC/TV. Unser Angebot: 7xHP p.P.
194,-€, 4x HP p.P. 130,-€. Lassen
Sie sich von unserer leckeren Haus-
mannskost nach einem erlebnisrei-
chen Wandertag verwöhnen. 
Tel. 05520 /1326 www.sonnenhof-
braunlage.de 

AV-Mitglied vermietet in Bolster-
lang-Kierwang/Allgäu sehr schöne,
ca. 97 qm große Ferienwohnung bis
6 Personen Wohnen/Essen, TV/Tele -
fon, 3 Schlafzimmer Bad mit Dusche
/ WC, 1 getrenntes WC Küche mit
Spülmaschine, Microwelle usw.
Nicht raucherhaus – keine Haustie-
re. Terminabfrage unter Tel. 07361 /
71703

Neuffen, Wander-und Erholungs-
gebiet Hohenneuffen/Teck, Bad
Beuren 5 Min z. Bahnhof FEWO, ru -
hige Lage 2 Pers. voll ausgestattet.
Balkon m. Aussicht, 3 Zi., Kü, Diele,
Bad; Woche 190.-€ Tel. 0170
3828404, 02214973902

Wichtige Adressen
im Schwäbischen Albverein

Präsident Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß
Postfach 104652, 70041Stuttgart
Tel. 0711/22585-0
praesident@schwaebischer-albverein.de

Hauptgeschäftsführer Erwin Abler M.A.
Tel. 0711 / 22 585 - 0, Fax - 92
hauptgeschaeftsfuehrer@
schwaebischer-albverein.de

Hauptschatzmeister u. Helmut Pfitzer
Mundart  geschäftsstelle Tel. 0711 / 22 585 - 17, Fax - 98 

finanzen@schwaebischer-albverein.de

Schwäbische www.schwaebische-albvereinsjugend.de
Albvereinsjugend Tel. 0711 / 22 585 - 74, Fax - 94

info@schwaebische-albvereinsjugend.de

Naturschutzreferat Werner Breuninger
Tel. 0711 / 22 585 - 14, Fax - 92
naturschutz@schwaebischer-albverein.de
pflegetrupp@schwaebischer-albverein.de

Geschäftsstelle Kultur Karin Kunz
Heimat- und Wander- Tel. 0711 / 22 585 - 26, Fax - 92
akademie Bad.-Württ. kultur@schwaebischer-albverein.de

akademie@schwaebischer-albverein.de

Mitgliederverwaltung Leonhard Groß
Tel. 0711 / 22 585 - 18, Fax - 98 
mitgliederverwaltung@
schwaebischer-albverein.de

Verkauf und Vertrieb Olaf Singert
Tel. 0711  /  22 585 - 22, Fax - 93
verkauf@schwaebischer-albverein.de

Internetbeauftragter Dieter Weiss
internet@schwaebischer-albverein.de

Haus der Volkskunst / Ebinger Str. 52–56, 72336 Balingen 
Schwäb. Kulturarchiv Tel. 0 74 33  / 43 53, Fax /  38 12 09 

kulturrat@schwaebischer-albverein.de
www.schwaben-kultur.de

www.schwaebischer-albverein.de
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im Schwäbischen Albverein
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Schriftleitung
Dr. Eva Walter
Waldburgstraße 48, 70563 Stuttgart
Telefon 0711 / 9 01 88 10
schriftleitung
@schwaebischer-albverein.de

Satz
Hans Georg Zimmermann
Dipl.-Designer FH – typomage.de
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Schwäbischer Albverein
Hannelore Wölfel
Postfach 104652, 70041 Stuttgart
Telefon 0711 / 22 585 - 10, Fax - 92
anzeigen@
schwaebischer-albverein.de

Beiträge, Bilder und Rezensionsex -
em plare sind direkt an die Schrift lei -
tung zu senden. Für un verlangt ein  ge-
sandte Beiträge, Bilder, Be   sprech ungs -
exemplare usw. wird keine Haf  tung
übernommen; Rück sendung nur bei
Rück  porto. Die Schrift leitung behält
sich Ab   druck und redak tionelle Über  -
arbeitung vor. Der Verfasser ist für
die Be achtung der ur he ber recht li -
chen Vorschrif ten bei der Ver wen  -
dung von Zitaten und Ab  bildungen
ver   ant wortlich. Nachdruck und an -
dere Ver viel  fäl ti gun g en nur mit Ge -
neh mi gung des Schwä bischen Albver-
eins, Quel l en angabe und gegen Lie  -
ferung von zwei Belegen. Das Jah res -
abonne  ment kostet € 9 plus Ver -
sand kosten; Bezug über den Verlag.
Für Mit glie der ist der Bezugs preis im
Mitglieds beitrag enthalten.
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KLEINANZEIGEN
Urlaub/ Ferien im »Lieblichen Tau-
bertal« Neue Ferienwohnungen in
Cregl.- Archshofen je ca. 85 qm
groß, voll ausgestattet, Parkplatz,
Südbalkon zur Tauber, idyllische
Lage, Rad- und Wanderwege, €49,-
/2 Pers. www.tauberair.de, 07351-
71001 od. 0173-4026698

Wanderurlaub in Hohenlohe zwi-
schen Kocher, Jagst und Tauber
Ferienwohnung und Bauwohnwagen
www.ferienhof-wohnsiedler.de 
E-Mail: H.Wohnsiedler@gmx.de

Neue 4 Sterne FEWO in Ober -
schwa ben sep. Eingang 68 qm ab
20,-€ Tel. 07574/2761. Näheres
unter www.ferienwohnung-rohm.de
Hausprospekt, keine Haustiere, ruhi-
ge Lage

Mecklenburger Seen –TOLL AV-
Mitgl. verm. in Röbel/Müritz gemütl.
Fe-Bungalow f. 2-3 Pers. 300 m zum
See/Badesteg. Wassersport, radeln,
wandern, erholen. Tel./Fax 0511/
2626316 od. Tel. 039931/51165 Fax
039931/12933



5-Sterne-
Personal-Garantie

zusenden an:

Menge Art.-Nr. Größe Artikelbezeichnung Einzelpreis €

„Orig. Englische Wachsjacke” 99,90

Absender (bitte deutlich ausfüllen):      Frau      Herr

Name, Vorname

Straße

PLZ / Ort

Geburtsdatum

Lieferung erfolgt gegen Rechnung in Reihenfolge des Bestelleingangs. Bitte keine Zahlungsmittel
beilegen. Angebote gelten nur in Deutschland und solange Vorrat reicht.

PERSONAL-BEZUGSSCHEIN mit 31 Tage Umtausch- und Rückgaberecht

"Aktion Nr. 
9149

Aktueller Personal-Shop-Katalog GRATIS

Farbloses 
Imprägniermittel.
Damit Ihre
Wachsjacke viele
Jahre wind- und
wasserdicht bleibt.

Art.Nr. 900

Orig.
Waxspray

9.99
€

Eine Wachsjacke gehört schon
fast zum guten Ton.
Entscheiden Sie sich für die
„Royal Windsor“, die original

englische Wachsjacke. Sie hat
sich im verregneten England
tausendfach bewährt und wird
sogar vom Königshaus begehrt.
Der Stoff ist aus feinster ägyp-
tischer Baumwolle und wurde
mit dem Original Cupra-Wax
behandelt. Es lässt die Haut
atmen und hält trotz-

dem wind- und wasserdicht. 
An den Druckknöpfen der 
Innenseite lässt sich ein war-
mes Winterfell befestigen.

„Orig. Englische Wachsjacke“
dunkelgrün Art.Nr. 38650
dunkelblau Art.Nr. 38661
braun Art.Nr. 38672

28.99

Für kalte
Tage!
Heraus-
nehmbares
„Wärme-
Futter“.

„Wärme-
Futter“

Art.Nr.
38683

€

Ihre Größe
Sie 36 38/40 42/44 46 48 –
Er 42/44 46 48/50 52/54 56/58 60

= Bestellgröße
S M L XL XXL XXXL

Die Original-Wachsjacke aus England

Wachsjacke auch in Dunkel-
blau und Braun erhältlich

Strapazierfähiger, weicher Cordkragen. Klassisch in der
Form, angenehm und warm auf der Haut.

Original Schotten-
Innenfutter aus
100% Baumwolle.

Unterarm-
Ventilation.

Druckknöpfe für einknöpfbares Winterfutter

Spezielle Verschlussklappe
Schutz vor Wind, Sturm und Regen.

Reißverschluss verdeckende Windschutzleiste,
Wind und Nässe bleiben draußen.

Solider Messing-Reißverschluss in praktischer
2-Weg-Technik.

Praktische Innentasche

Arm-Abschlussbund. 
Aktiver Schutz vor
Wind und Regen.

Abnehmbare Kapuze
mit Original Schotten-
Innenfutter aus
100% Baumwolle. 

Personal Shop Handels-GmbH

Bahnhofstraße 500
82467 Garmisch-P.

statt 282,70 UVP*
Personal Shop Preis

€99.90
Art.Nr. siehe Text

gegenüber UVP*

Zwei große
Außentaschen

Zwei wohlig
warme
Schlupftaschen
für warme Hände
bei jeder Witterung

An den Nähten und am Gesäß mit Nylon verstärkt,
damit auch dort kein Wasser eindringen kann.

0 180/ 104 0 104
24h täglich persönlich für Sie da

0 180/ 117 117 1FAX

HHöchster Qualitäts-
Standard
HDirekt vom Importeur oder

Großhandel
HBis zu 64% Preisvorteil
HMind. 2 Jahre Garantie ohne

„wenn und aber“
HBei Nichtgefallen jederzeitige

Rückgabe innerhalb eines
Monats ab Zustellung

www.personalshop.net

5 ct./Min. a.d.dt. Festnetz T-Com, Mobilfunknetze ggf. höher

5 ct./Min. a.d.dt. Festnetz T-Com, Mobilfunknetze ggf. höher

Katalog
GRATIS
anfordern

Katalog
GRATIS
anfordern

#

*Stattpreise beziehen
sich auf Hersteller-
Listenpreise oder
unverbindliche
Preisempfehlung des
Herstellers (UVP)

Bearbeitungs- und Versand-
kostenanteil  € 4,95

Preisvorteil –64%

Sparen Sie über
180.- Euro

Sparen Sie über
180.- Euro

und genießen Sie die perfekte Qualität der 
Original-Wachsjacke aus England

Außenmaterial feinste ägyptische Baumwolle, imprägniert mit dem
originalen Cupra-Wachs. Optimaler Schutz gegen Wind und Wetter.

Angebot gültig für
Schwäbischer Albverein-

Leserinnen und -Leser

Schwäb. Albverein • PF 104652 • 70041 Stuttgart
PVSt, DPAG, Entgelt bezahlt E 1798 F


